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Walter Medwenitsch 

ZUR GEOLOGIE DES HAL L EINER�UND BERCHTESGADENER SALZBERGES 

I m  Anschluß an die Arbeiten von W.E. �ETRASCHECK 1947 hat 
B. PL ÖCHINGER 1955 eine ausführliche Darstellung der Geologie 
der Göllmasse und der Obertagsverhältnisse der Halleiner Hall­

stätter Zone veröffentlicht. W.MEDWENITSCH bearbeitet seit 1948 
die tauben Strecken des Halleiner Salzberges (Dürrnberg) ; 

1961�1962 wurde der G�oßteil d�r· taub&n Stollenstrecken·· 
des H�lleiner Salzberges im Rahmen von studentischen geologischen 
Bergbaukartierungsübungen l: loo kartiert. Dabei wurde eine 
überraschend grosse Zahl von Makrofossilpunkten entdeckt. Parallel 

mit diesen Arbeiten ging eine sehr genaue und enge Beprobung 

der z.T. fossilbelegten Glieder der Mergelserie; die Durchsicht 

der Proben erbrachte reiche Mikrofaunen.; bisher hat K. KOLLMANN 

196o u.1963 einen Teil de� Ostracoden bearbe�tei •

. Eine Gesamt­
auswertung des umfangreichen Probematerials durch K.KOLL MANN 

(Ostracoden) und R.OBE�HAUSER (F�raminiferen) wird noch einige 
Zeit beanspruchen. Das sehr enge Netz stratigraphischer Fix­

punkte konnte das von uns schon-1948 gegebene Profil weitest­
gehend bestätigen und im er.warteten Rahmen ergänzen. 

Auf jeden Fall erbrac:hte:n·d,:ie. Grubehaufschlüsse eine 

wesentliche Ergänzung der Obertagsverhältnisse (W.MEDWENITSCH 
196o, 1962) . Es ist zu ersehen, _d,aaa ·die tauben • Strecken des 

Dürrnberges·im L iegenden des Haselgebirges und der mittel- ober­
triadischen Hallstätter Schollen Doch eine tiefere; mergelige 
Serie i� Hallstätter Fazies ·zeigeh�'da�it liegen im Hallstätter 
Be�eich von Hallein die :gleichen· V erhältnisse wie im Salzkam­
mergut·vor, wo von W.MEDWENITSCH seit . l949 eine neue; fazielle 

und tektonische Zweiteiiung der Hallstätt·er Zcne vertreten wird. 
Diese Zweiteildng iD�eiri* untere und obere Hall�tätter 

Decke wurde von B � PL ÖCH.INGER 1955 . für ·• den· Halleiner Raum noch 

abgelehnt. 'Ebenso bezweifelt W.DEL -NE'GHO i96o diese tektonische 

und fazielle Untergliederung der Hallstätter Zone; mir ver­
ständlich, da dieMergelserie der unteren Halls.tätter Decke 

( = Zlambach Decke des Salzkammergutes) obertä:gig nur an eini­
gen Stellen (Ostrand des Halleiner Salzbergbereiches; Grünbach­
graben/Untersberg- Ostseite) auftritt. 

Anschrift des Verf.: Univ.-Prof.Dr.Walter MEDvJENI TSCH, Geolog. Inst. 
d.Univ., Wien I. , Universitätsstrasse 7 
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· Das Haselgebirge der alpinen Salinarmulden w:i..rd.immer 
von Mergeln·(Karn-Lia�), Fleckenmergeln begleitet , was 
W.HEISSEL 1952 veranlasste , das alpine Haselgebirge (auss�r 
Hall/Tirol) als liassisch·zu deuten1·. Es handelt sich aber· 
bei dem oben angeführten Phänom� n �m eine faziell bedingte 
tektonische Gesetzmässigkeit innerhalb der Hallstätter 
Zone, di�. sich aus.dem Verhältnis von unterer - zu oberer· 
Hallstätt2r Decke ergibt. 

Es sei nochmals �etont, dass jetzt in den Grubenauf­

schlüssen des Halleiner Salzber�es ein ausserordentlich 
dichtes Netz von Makro�und Mikrofossilfundstellen mit 

stratigraphischen Fixpunkten besteht. Wir haben damit ein­

deutige_.J�eweise für die Zweiteilung der Hallstätter Zone 
auch im Halle�ner Bereich (�I!. MEDWENITSC H 1962). · �;Jir konn­
ten darü�er hinaus noch zeigen, ·welch grosse Bedeutung 

Grubenaufschlüsse für O�er�agsaufnahmen und für Gewinnung 
eines räumlichen V orstellungsbildes in tektonisch kompli� 
ziert�n Gebieten haben können.;Es soll als Selbstverständ­

lichkeit wiederholt werden, dass · die alpinen Sal�lag�.:. 
stätten·in den Deckenbau der Nördlichen Kalkalpen einbezogen 
sind. 

Die P.osition de.s Halleiner Salzberges lässt sich in 
Erläuterung des L ängs-une! Querprofiles.( siehe Abb.2) wie 
folgt umreissen: 

Die mit L . KOBER tie;f juvavisch.e Hallstätt.er: .Zone liegt 
in einer br�iten, Mul.de des Tirolikums, die gegen W absinkt . 

Dieses T.irolikum zeigt i;m qnmittelbaren, Gr.enzbereich zur · 

Hallstätter Zone. N.eokom (R ossfeldschichten .un.d die tief'.e­

ren Schra.rilbachschichtenL und, Oberjura (. vor· :all.em Ober­
almer Schichten) , unterlagert von der normal:e.n weiteren 
jurassischen und triadischen voralp:l.nen Liegendschichtfolge 
in der Ost:.:rhorngruppe. , 

Der tief'juvavischen HalJst�tter Zone i�� im W die hoch­
juvavische Bercht esgadener Schubmasj3.e ( der Dachstuin Decke 
im Salzkammergut entsprechend) .i.iberschoben. 
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Das Salinar des Halleiner- und Be�chtesga�e�er 
Salzberges liegt in tiefen Teilmulden der tirolischen 
Gesamtmulde, wie es die N- S - Profile des Halleiner -

( siehe Abb. 2)  und des Berchtesgade·ner Salzberges (siehe 
Abb.l) zeigen. Aus diesen beiden Profilen ist deutlich 

zu ersehen, dass diese Teilmulden durch Aufragun6en der 
Mergelserien der unteren Halls tätter Decke bedin�t sind, 

clia im Halleiner Salzberg als Lobkowitz-Einla�crung und 
im Berchtesgadener Sc.lzberg als Birkenfcld�Einlagerung 

bekannt sind. Im Süden der Halleiner Salinarmulde sind 
in den höheren Horizonten Halobienschiefer,' Zlambach­
schichten und LiaSfleckenmergel aufgeschiosse� (Lohkowitz­
Einlagerung; ich schliesse mich hier der Ausdrucksweise 

von O.SCHAUBERG�R an). Die nördlich der Lobkowitz-Einla­
gerung gelegene Halleiner Salinarmulde ist· in ihrem Os t-

. . 

teil am breitesten - hier geht auch der heutige Bergbau 

um - und verschmälert sich gegen W, gegen den Berchtes­
gadener Bereich ganz wesentlich. Südlich der Lo�kowitz­

Einlagerung kommt noch eine schmale Salinarzone, im Hal­
leiner Salzberg als Thienfeldlager bezeichnet, die gegen 

W abtaucht und gleichzeitig deutlich breiter wird und An­
schluss an den heute im Abbau stehenden, tieferen Teil 
des Berchtesgadener Obers ulzberges gewinnt. Die S-Grenze 

des Halleiner Salzberges bilden die steil nordf�llenden, 
oberjurnssisch - neokomen Serien des Zinken, die im N 
des Salzbergbereiches um Zill wieder als Fenster unter 
dem Tiefjuvavikum: auftauchen. 

Der eigentliche L�g0�stättenberaich �ird nicht nur 

im S durch eine Aufragurig der unteren Hallstätter Decke 
begrenzt; er wird auch im E·von Serien der unteren Hall­
stätter Decke begleitet, 6esonder8 schön im . Oberstein-

, 

berg, Unters teinberg-, · .  Jaköbberg- und Vlolfdietrich Stollen 

aufgeschlos sen, die dnnn gegen W abtauchen, unter die 

Halleiner Salinarmulde ( siehe Längsprofil in Abb.-2) Das 
Liegende der Hcill�iner Lagers t�tte bilden ni6ht die Flecken­
mergel der unteren Hallstätter Decke, sondern fleckige Knlke 
der Oberalmer S�hichten, wie die Schliffuntersuchungen von 
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Ma tcrial aus der Bohrung I II durch W. LEISCHN:2a ( �rJ. MEDt'lENITSCH 
1962), W.E.PETRASCHECK(l947, 1949) bestätigend, ergeben 
haben. 

Im Bereich des Halleiner S a lzberg e s  ( Därrnb erg ) liegen 
ob er-und untertags fo lgende 2 über�inanderliegende, faziell 

i 

gegensätzliche, t i efjuvavi s c h e  Serien vor: 
1.) Die untere Hallstätter De cke  ( = Z lamb a c h  

Decke i m  S a lzkamm�::r gut ) mi t folgender , s tärker_merg e l iger 

Schichtfolge: Haselgebirge (?), Werfener Schich t en ( ?) ,  

Reichenhaller Schich t en ,  Zillkalke, ladinische Dolomite 
und Kalke ( Rams audo lomi t ,  We t t ers teinka lk mit Diploporen 
an zahlreichen, später aufgeführ ten Punkt.e n) , Halobü;m-. . . ' 

schiefer ( + Makr:o- und Mikro fauna ) ,  Z l amb ach s chichten: 

mit Bänken norischen Hallstätter Kalkes ( +_Makro-und 

Mikr ofauna ) , r o s t s tr e ifige  Me rgel t one ( + Mikrofa�na i  

K. KOLLV.:ANN 1963, Tel. MED\,JBN ITSC H 1962 )und Liasfleckenmerge.l 
( + Makro- und Mikrofauna ; K. KOLLMANN 1963 spricht von 
einer Jakobb er gs e r i e  i m  S inne e ine s forma.t i on-BE:ogriffas . 

für die Lias f l e ck enmerge l der unteren Hallstätter Decke 
im Halleiner Bereich). 

2.) Die ob ere  Ha l l s t �t t er Decke ( = San�ling Decke  ' . . . . .  
d e s  S alzkamm�r gute s )  mit  folgender, kalk� e t onter S c h ic ht - -� 
folge ( ergänzt na c h  den Ober t agsaufnahmen von B . PLÖCHINGER ) :  

S a lz führ ende s Ha s e lgeb irge ( Hall2in - Be rchtes g a dener 

Salinar; nach den pollenanalytischen Unt ersuchung e n  von 
W . K�AUS ( tib e r lJi e g on d ) ober stes Perm, Zech�tGin IV; die-
ses Ergebnis ist sehr zu beacht e n und wird leider in der 
Literatur wenig beachtet) 1 �. erf�ner S �h i e f e ,r , ,  dolomi tische 
Rauhwacke, Gut en s t e iner D o l omit , D iplopor enriffka lk e  des 
Anis, Sc�re!eralmkalk ( Lercheckkalk), weisser Diploporen­
riffk a lk z . T . in We t t er s t8inkalkfaz i e s und karnisch-norische . 

. ; 

. . 
Hallstätter Kalke ( letztere durch die Funde von Monoti s 

salinaria im Wolfdietrich Stollen auch in der Grube nach-
ge\'J ies en. .. 

D i e  F az ie s abfo lge  kann w i e  folgt umrissen werden: Im N 
die voralpine Fazies in Da j uvarikum;und Tirolikurn1 An die� 
ses gegen S ans e b l i e s s e nd die untere Hallstätter Decke ( Z l am­
bach Oecke) mit deutlichen faz i e l l e n  Bezugspunk t e n  in mitt ­

ler�r und oberer Tr i a s  zum T ir o l ikum im N und zur oberen 
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Hallstätter Decke (Sandling Decke) im S� An letztere 

schliesst die hochalpine Fazieä in der Berchtesgadener 
Schubmasse an. 

Der gesamte Halleiner Bereich wurde vom Hochjuva­

vikum, das im Untersberg ( Untersbergmass e = Berchtes­

ga dener Schubmass e = Reiteralm Decke a Dachs tein D ecke) 
vorliegt, überfahren: Daher auch die komplizierten Lager.­

stättenverhältnisse mit zahlreichen tauben Einlager1,1ngen 
in der Halleiner-und Berchtesgadener Salinarmuld�. Da�er 

zählen der Halleiner-, Berchtesga dener- wie Hallstätter 
Salzberg zum 11Überschiebungstypus11 der alpinen Salzlag2r­
stätten. Dies er "Überschiebungstypus" ist auch durch s eine: 

besondere Sdhichtfolge im Has elgebirge, wie ?ie Has elge­
birgsstudien von 0. SCHAUDERGER ergeben haben, charakte­
risiert: Das Haselgebirge zeigt hier eine gross e  Mannig­
faltigkeit mit Grausalzgebirge, Hltsalzgebirge, Grünton­

gebirge und grün�untem Has elgebirge. Damit ergibt sich 
schichtfolgemässig und natürlich auch tektonis ch ein 

scharfer Gegensatz zum 11Stirntypus11 - das Haselgebirge 
i�t in einer tektonischen Mulde an der Stirne der unteren 
Hallstätter Decke angereichert -, der im I�chler und Auss eer 

Salzberg sowie in der Gips - Anhydritlagers tätte Wienern/ 
Grundlsee vorliegt und durch das V o�her;rs chen des 
Rotsalzgebirges ( Ausseer Gebir·ge.r) .:.a'tu:.gezei.<;:ihtW1�·. t 

wird-
Da die Makrofossilpqnkte im Hallei�er Salzberg eine 

bes ondere Rolle zur sicheren Deutung der t�ktonischen V er­
hältnisse spielen, wurden diese Fundpunkte im .stollenplan 
der tbb. l meiner Arbeit 1962 verzeichnet. Dies e Fossilfund­

punkts s ollen im Folgenden wiederholt werden, vermehrt um 
die Neufunde der Kartierungs übungen II/62 . 

In den Lias fleckenmergP:l:D ( Jakob.b.ergserie) wurden bis­

her nur schlecht erhaltene und juvepile Ammoniten gefunden; 
in den Zlambachschichten s ind von zahlreichen Punkten Ammoniten 

und typisch verdrückte Muschelschalen gefunden worden; die 

norischen Halls tätter Kalke s ind durch den Fund von Ammoniten 
und eines Brachiopoden belegt; die Halobienschiefer erbrachten 
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als erstentdeckter Makrofossilpunkt Halobia rugosa und 
Carnit&s floridus; die heli�d� �. T� ladinis�hen Kalke und 
Dolomite erbrachten in ihren kalkigen Anteilen' vor allem 
Diploporart hnd in den Hangendpartien sehr charakteristische , 
aber schlecht erhaltene H�lobiid�n. Norische Hallstätter 
Kalke der oberen Hallstätter D�cke lie�erten Monotis salina­
rja, s owie Musch0ibrut. 

Wir sind He�rn Prof. Za�fe, Direktor der Geolog. -Paläon� 
tolog. Abt. des N�turhisto�ischen M�s�ums in Wien, zu ausser­
ordentlichem Dank verpflichtet, dass er das von unseren 
Studenten gesammelte, ziemiich umfangreiche Makrofossilmate­
rial noch czei tgerecht zur Drucklegung sichten und auch be­
stimmen konnte. 

Lobkowitz- E�nlagerung ( Georgenbe�g-Horizont): 
Lobkowitz-Schachtricht llo m SE der Kalbkehr reiche 

Ammoniten-und Muschelfunde (G. HATTINGER, H.HOPF). 
Abzweigung dis Untersuchungsq�erschlages II von 

der Lobkowitz-Schachtricht: Funde von unbestimmbaren Muschel-
. . . 

und Ammonitenres t0n unc:J von Be lem:hi t'enro str en (W. SCHNAB�L, 
\ . . . 

H.GOHHAN·; I I/1961). Diese Belemnitenrostren sillld H. ZAPFE 
aus rhätisehen Zlambnchschichten (der Fischerwie s�) schon 
bekannt. 

Knorrschachtrichtvcrläng eruns: Fo�silreich e Halobien­
schiefer (O.SCHAUB�RGER). A�s �ie1�m Halobiensch�efe;·hat 
W. KLAUS 196o eine reiche Sporenvergesellschaftung beschr�eb��. 

Im Untersuchungsq�erschiag II ko�rite Lias (J�kob­
bergserie) von K. KOLLMJ\NN 1963 mikropaläontologisch nachge� 
wiesen werden. 

Alle diese Fossilpunkte lie�en in S�hicht�lie��rn der 
unteren Hallstätter Decke. 

Untersteinberg.:..Stollen: 
H.RÖGL und I-LBo::,o·;·!ICKA fan:den im Feber 1962 bei m 32o 

(vom Mundloch gerechnet): cf.Choristoceras sp. , kleine ver­
kieste Arcestiden, Leb�risspur�n (�r�bspuren?) indet. l(Bestim­
mung H • ZAPFE ) • 

Bei m 345 fanden di�selben Her�en aus den gleichen 
Zlambachschichten: Megaphyllites:sp. (Anis-- Rhät) und diverse 
Ammonitenfragmente (cf.Arcestiden). 
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Der Makrobefund: Zlambachschichten wird durch 
den Mikrobefund (K . KOLLMANN & R. OBERHAUSER) b.estätigt .  

Jakobberg - Stollen: 
M 227: Ammonitenbrut in einer Schlämmprobe von 

Liasfleekenmergel ( Jakobbergserie); eine mehrstündige 
Suche durch Studenten an dies e r Stelle nach weiteren, 
grösseren Exemplaren war im Feber 1962 erfolglos, Diese 
liassische Jakobbergserie wird bei m 23o - m 265 von 

• 
mikropaläon.tologisch nachgewiesenen (K . KOLL.tflANN & 
R. OBE;:-mt.USEa) höhert:n Zlambachschichtcn unt erteuft . 

Bei m qßo wurden in helleren Hallstätter Kalken 
(obere Hallstätter Decke) durch P.GOTTSCHL ING, P.OBERMANN 
und H. POLESNY leider unbestimmbare Halobiidenreste und 
unbestimmbare Halobie nbrut im Feber 1962 gefunde n. 

M 57q - 572 er gaben aus Zlambachschichten der un­
ter e n  Hallstätter Decke �oniten (P.GOTT SCHL ING, 
P. ODERMi.NN u .  H. POLESNY; II/62): Megaphyllites sp., 
Placites sp. , Arcestes sp. sowie Nucula sp. ( Bestimmung: 
H. ZAPFE). 

M 611: Grösserer Ammonit in Zlambachschichten 
(A.MATURA, F.H. UCIK. u. Sylvia BER.Gi!:R; I I/62), leider un­
bestimmbnr . 

Bei m 612 des Jakobbergstollens liegt der Fuss­
punkt des t<letL rschurfes; hier gelang O. SCHtUBE.L{GER , wei­
ter oben .· m Schurf , in Zlambachschichten der unteren 
Hallst2!tt.cr Decke der Fund von Ammoniten unci Muschel­
resten; die nähere Fossilsuche durch �udente n von 
W.E. PETRASCHE�K e rbracht e unter anderem: Choristaceras 
marshi (Rhät). 

M 62o (Jakobbergstollen): Kleine pyritisierte 
Ammoniten in Zlambachschichten ( F . SOHS , Kat . GYRIT S; II/61): 
Megaphyllites sp. , Arcestes sp. ( Bestimmung: H. ZAPFE ) . 

M 628: Brachiop ode aus helleren , verdrückten 
Kalken innerhalb der Zlamb�chschichten ( A. MATURA, 
F. H. UCTI\, Sylvia Ber ger; I I/62): Koninckina cf . elegan­
tula ZUGM. (Nor ! ) ; bestimmt von H. ZAPFE � In diesen 
gleichen Kalken ( m 62o - 632) glückte H. P ICHL�R 196o 
der erste Fund eines h.mmonitun ( noch unbestimmt); vor 
allem durch den Brachiopoden sind llinke norischen 
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Hallstätt�r Kalkes innerhalb �er Zlam��ch�chichten 
nachgewiesen. Oie mikropaläontologiscne� Untersuchun- ' . -

gen (K.KOLLMh.NN u� R.OBERHAUSER) - bab en · e�geben·, dass . 
hier in den Zlambachschicht cn eine Aritikliriale vor-

liegt, i'n der.en Kern das Nor steckt. Das Rhät wird 
beidse�tig vo� norischen Hallstätter Kalken der obe­
ren Hall.tstatter Decke überschoben. 

M. 684:: ·Monotis c f. salinnri a BRONN (No:r) 
bestimmt von H. ZAP·FE, gefunden von 'A . lYtATURA , "F .H. UCIK: 

u. Sylvia BEHGER (II/62} in rotbunten Hallstätter 
Kalken. 

. ·, 

· M 741: Halobia ·(ex� aff. norica MOJS.):
. bestimmt 

von H • ZAPFE; gefunden von'A•MÄTURA, F.H.UCIC u. Sylvi"a 

DERGER in tektonisch sta�k verquetschten Hallstätter 
KaJ.ken. 

M 745: Monotis . salinaria BRONN ( Nor); bestimmt 

von H.ZAPFE; gefunden von:F.SOHS u. Kat •. GYRITS {II/61) 

in tektonisch stark beans prucht en norischen Hn llstätter 
Kalken der oberen Hallstätter Decke. 

M 83o, S-Ulm: Halobia rugosa GÜMBEL ·u�d Car­

nites floridus WULF!!:N (W .MED'!rlENITSCH I94B)" niit Er­
weiterungsfunden: Kleine Arcestiden ( G.ORTNER · und 
G.NIEDEHMAYER; II/61) und Joannites-cf. cymbiliformis 
WULF . - ( Gudrun KOPF, II/62; Bestimmung: H. ZAPFE). 

M 985: Zerdrückte Bivalveh mit cf . Lima sp. 
aus Zl'ambachschichten (A.YJJ\ TURA, F.H.UCIK, Sylvia Ber­
ger; II/62) • 

. . 
M 1025: Ammonit aus Bank norischen Hallstätter 

Kalkes in Zlambachschichten (Ac�1A TURA,F.H.UC1K, Sylvia 
BEHGER; 'II/62) • 

. M lo62·: Ammonit .::'lUS Bank endogen-brecciösen no­
rischen Hallstätter Kalkes innerhalb der· Zlambachschich­
ten( W.SCHLAGER; II/61). Die-mikropaläontologischen 
Untersuchungen von K. KOLLMANN u. R.OBEdBAUSER haben 
gezeigt, dass die - norischen Hallstatter Kalke wiede� 
in einer kleinen Antiklinale innerh�lb der Mergelserie 
der unteren Hallst�tter Decke liegen. 
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M 109 3: Chor i stoc er a s  sp . ( rhät . Typ ) ;  g e funde n 

dur ch G . ORTNER und G . NIEDERMAYER. in Zlamb a c hs c hicht e n . 

B e i  m 1 1 21 münde t di e Jakobbergrol l e  in den 

Jakobb e r g s t ol l en . Hier durc h  den Fund von C lyp t onau­

t i lus s pirolobus D ITTM. und ande rer F os s i l ien S i ­

cher s t e l lung von Zlamb ac hs chichten  der unt eren H3ll­

s t ä t t e r  D e cke . Erw e i t e rungs funde auf uns e r e n  Kar t i e ­

rung sübungen erbracht e n  le ide r kein w e i t er e s ,  b e ­

s t i mmb ar e s F os s i lmat er i a l. 

E gglr i e d l - S t ol l � :  

In de n e r s t e n  2o m Fund von Vermi c e r a s  sp . 

durch O . SCHAUBERGE3 ( Be s t immung : H . ZAPFE ) und da ­

dur ch e r s t e r  Nachw e i s  von L i a s f l e ckenmerg e ln in d e r  
:, i 

unt e r e n  H a l l s t ät t er D e ck e . 

Wolf di e t ri c hberg-St o l l en :  

M 6 8 - 7 o :  2o - 3 o  c m  mächt i g e  Bank von Mon�t i s  

s a l inaria BRONN ( Be s t i mmung : H.ZAPFE ) in r ö t l ichem  

nor i s chen H a l l s t ät t er Ka lk ( H .  RÖME�MANN , G . RASCHEN­

DORFER; II/6 1 ) . 

M 9 9 , m lol , m lo� und m 123 erbracht e n  unb e ­

s t i mmb are Halob i enbrut ( Gudrun KOPF , A . LINSBAUErt ; I I/62)  

D ip lopor e n  und Kalka l g e nr e s t e  wurden bei folgen­

de n Punkt en g e funden : M 2 9 6 , m 3o9 ( W . MED\vENITSCH; 

II+6 2 ) , m 3 9 6 , m 415 , m 45 9 , m  5 12 ,  m 5 7 1 - E ,  m 6o3 - W 

( Gudrun Kop f , A . L INSBAUER; II/1 9 6 2 ) , m 6 5 91 m 6 9 31 

m 7 22 , m 7 9 6 , m 8 11 , m 8 2 o ,  m 845 ( A .RÖGL , H . BOROWICKA; 

II/6 2 ) ,  m 9 9 o , m 15oo ,  m 1 5 4 2 , m 1 5 5 6 , m 15 9 9 , m 1 6o2 , 

m 1649 , m 16 5 3 ,  m 1727 , m 1 7 5 o , m 1 7 5 3  ( P . SCHLUS�HE� 

W- D . HABERL , D . SOMMER ; I I/6 2 )  und m 1 6 l o  ( W . ROTH , E l i s . 

SCHE RlAU; I I/6 1 )  

M 18 5o ( SE -Ua�) : Ha lob i i den inde t .  in grauen K a l ­

ken im Hangenden d e r  he l l en Dip l oporenka lke der unt eren 

H a l l s t ä t t e r D e c ke ( W . ROTH , E l i s . SCHE RIAU ; I I/6 1 ) .  

Bohrung I I I :  

In de n Lie gendk a lk e n  de s H a s e lgeb irge s dur ch F e s t ­

s t e l l e n  von Calpione l l a  a lp ina LORE NZ , C . e l lipt i c a  
: . � . 

CAD ISCH und T in t innop s e ll�  c arp athic a MURG . &F IL IPE SCU 

dur c h  W . LE ISCHNEa in Dünn s c hl iffen S i c he r s t e l lung von 

Ob era l mer Sc hic ht e n . 
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Bevor w ir noc h zu e ine m Abriss de i Ge ologi e de s 

Bercht�sgad�nei.Salzberges kommen , möchte i c h  in Er ­

innerung b r ingtn 1 dass d a s  Salinar d e s  Hal l e ine r Salz­

b erge s durc h  e ine Aufregung der unt eren Ha l l s t ät t er 

Decke (Mergel s er i e  der Lobkow i tz
.
E inlagerung ) zw e ig e ­

t ei l t  i s t . 

D i e  ver läs s li c hsten Angab en üb er d i e  Ge olog i e  

d e s  B ercht es gadener S alzb e rge s können w ir d e r  Arb e it 

von J.KÜHNEL 1929 e ntne hmen . 

D i e  S-Grenze de s a l s  Unters�lzberg be ze ichne t en 

heut igen . Bergb aub ereiche s b i l den di e s t e i l  gegen N 

abtauchenden Oberalm�r Schicht0n de s Tirolikums . Di e ­

s e s Tirolikum mi t OberDimer Schicht en und darüberfol­

genden Schramb a c h-und RQssfeldschichten ( in d i e s e n  

s c hi e d  s c hon J.KÜHNEL konglomer a t i s che Lager aus , die  

mi t uns erer hochneokome n  Isc hl e r  Bre c c i e  de s Salz ­

kamme rgut e s  i dent s ind) b i l det i m  süd l i c hen Te i le d e s  

a l s  Ob �r s a l�b erg bez ei c hne t en Bere iche s  eine Spezial-

mulde , in der Ha s el geb irge mit Schollen von Ramsau- • 

dolemi t  und Hallstätter Kalken l i e g t . 

Ganz al l g e me in folgt , w i e  man es am Obersalzberg 
I 

im Detail s i eht , über d e m  Tirolikum die t ie f juvavi s c he 

Hallstätter Zone . Da s Salinar trä gt  Schollen von mi t t­

lerer . und· ob erer Tr i a s , von Remsaudolomit und Hal l ­

stätter Ka lken .  

Im Sept.· 196o.hatte ich. die  Möglichkeit, mit 

Dr.H.PICHLER den Bercb t e s ga d e ne r  S a lzb erg zu b efahren 

und . ans c hl i e s send auf 3 Exkur s i onen noc h Prob en zu 

hoien und entsche idende S tel l e n  in Ruhe zu s t udieren .  

Be s on ders  inter e s s ant w ar da s Pr ofil  in der Armans ­

hergar Schacht r iebt ( �Hni g  Ludw igb �r� Horizont ) .  
. . 

S c6oll�n von anise-ladinischen Ka lken und Dolomi t en 

l i e geti auf s alz a�me � Gr�nzgebirge,  �ie e s  auch s�hon 

auf e inem D e t a i lprof i l  von J.KÜHNEL darge s t "-l l t  i s t . 

In d i e se m  g l anz s c hi e frigen Grenz geb ir ge , da s vorw i e ­

g end aus S a l z t 6ne ti b e s t eht , s t e ckten  auc h mittelgraue 

Knollen von ka lk�e rge ln, Das Lie gende de s Gre nz geb irge s 



- 1 1  -

(salzarme s Hase lgeb irge ) b i lden die t ir o li sc h e n  Ober ­

a lmerschicht.Jn .  Schlämmprob.;:n aus den Mer gelkn o l l e n  

an der Ost gr enze di e ser t ief juvavisc heri S c h o l l e  hab en 

nun e ine Mikrofauna ergeben , die  nach den Ostrac oden 

(K . KOLLMANN ) die  Anw e senhe i t  von norisc h-rhä t isc hen 

Zlambachschicht en e indeut i g  sicherste l l t . 

Wir h ab e n  hier den Glücksfa ll, dass mikrop�lä on­

t o l ogisc h  e in sehr typisc he s  S c hichtgl i e d  e iner faz i e l l  

sehr c har ak t er i st isch e n Decke  nac h g e wi e sen w er�en kann . 

Üb e r  den t irolischen Ob era l mer S c h i cht en l i e gen in 

e iner Bewegungsz one Re ste von Z l amb a c hschich t e n  d e r  

unt e r e n  Ha l lst ä t t er D e ck e ,  üb e r  cier dann das Hase lg e ­

b i rge m i t  se inen mi t t el - ob e rtr i a disc hen Karb ona t sc ho l ­

len d e r  ob er en Hallst ät t er D e c k e  fo lgt.  

We ite r e  Hinw e i se für Gie  Anwe se nh e i t  d e r  Mer gel ­

serie d e r  unt eren Ha1lstät t e �  D e c k e  auc h in B ayern und 

d ami t e in b e ss�r e s ,  r äuml�c hes Vorst � llungsbild erhil­

t en w ir dur c h  Aufsch lü�se ob er l i a ssisc h er F le c kenm€rge l 

unt e r  d e m  Hase lgebirg0 .  D i e se Liasf l e ckenmerge l sind 

sc hon se i t  C .W.v . GÜMBEL 1888 b ekannt und h ab e n  auc h  

e ine  k l e inere F auna e r geben ,  di e für Lias @ spricht . 

J . KÜHNEL 1 9 2 9  ( S . 466 ) bet ont ausGrück l ich , dass in 

den L i a sf l e c k enmer g e ln d e s  Berch t e sgadene r  S�l zb erge s  

e ine  Entwick lung d e s  Ob er l i as vorli egt , w i e  si e sonst 

aus d e m  B e rc h t e sgadener Ge b i e t  nicht bekannt i st . 

� . LEUCH S  1927 si eht d i e  Trümmer von Liasf l e c k enmer� 

g e ln in e ine m t i eferen N ive au , als die von Tri a ,ska l ­

ken und - do lomitcn .  K . LEUCHS nimmt schon 1 9 2 7  an , dctss 

das Has e l g e birge üb er e in b a sa le s  Geb irge aus Li as­

f l e c k€nme rgeln üb erschoben worde n  ist . 

Wir hab en damit im Be r c ht e sgadene r  Salzb erg Ver­

hä ltnisse , w i e  si e sich am b e st0n in e i ner Pr of i l  -

sk�z z e  (siehe  Abb . l) zusamme nfasse n lasse n : I n  der 

B irkenf e l dsc h a c h tr i c ht und auch an anderen Punk t e n  

im g l e i c h en Bcr2i c h  de s Grubengebäude s tre t e n fle cken­

mer gGl de s Lia§ c e n�f, di e e ine  sehr ähnli c h e  Mikr o ­

fauna w i e  die J ak obbarsserie  de s Hal l e iner Salzb e r g e s  

führen . Unt e r  Jakobbergseri e verst--:ht K . KOLLl\'lANN 196 3 
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d i e  Liasf l e ckenmergel der unt e r en Hal lstä t t �r D e c ke . 

Nördl i c h  di e ser B irkenf8lde inlagcrung l ie g t  no ch 

Hast.lgeb irge , grub enmässig nur verhä ltnismässig 

schma l  e r sc h losse n; darüb c:r folgt die Bercht e s­

gadencr Sc hub masse , unt er welc her noc h Haselgeb ir ge 

in b e t rä chtlic hen Me ngen e rwart et we rden kann , worauf 

di e Reichenh a l l er S o lequellen e inen Rinw e i s  geb e n .  

Südl i ch d e r  Birkenfel d  Einlagerung liegt  �ie i n  

Nut zung ste hende Bercht e sgadener Salinarmulde de s 

t ieferen Ob ers�lzb erges, im S dur ch Ob e r a lme rsc hich­

t e n  mi t S puren von Zlamba c hschichten  b e gr e nzt . 

Wir sehen daraus ,  dass Berchte sgadener- und Ha l ­

le iner S alzb erg s0 hr w e i t gehende Analogien Bufw e ise n .  

In b eiden F äl len w ir d  der Lag-erst ät t tJnkörper dur c h  

di e Aufragung v o n  merg�l i,sen Ge st.::inen der unt eren 

Ha l lstä t t e r  Decke in 2 Spez inlmul den ge t e i l t , in d�e 

nördliche re Hnll e iner·;Sal inormulde und in di e süd li c her 

ge l e g ene B ercht e sga dener S a l in�rmu lJe . Lobkow i t z - und 

Birk enf�ld-E inlagerun� können j ede nfal ls gl e ic hge se tz t  

werden . Nörülich Gavon li e gt die Ha l l e i �er Salinarmulde , 

im W schma l �nd im E mit grosse r Bre i t e ;  südli c h  davon 

l i e gt di e Bercht e sgadener Sal inarmulde , im E sc hm"ll und 
im W b r e i t  w erde nd . 

Zusammenfassend : 

Die  tie f j uvavisc he Hnl lst ät t er Z one von Halle in - Berch­
tesiaden liPgt in e iner b r e i t en , an den Rändern st eil 

eintauc henden t ir o l i sc he n  Mulde •. Die se wird durch Auf­

r a gungin der me r� e l ig en Schichtgl i e d�r der unt e r e n  Ha ll­

st ät t e r  D e c ke in S pe z i a lmu lden g e trennt . In d e r  N- Mulde , 

die  sich nach W verschmä le r t , l i e gt das Hase l geb irge de s 

Hall e iner S a lzberg e � .  Ihr e  Südgrenz e  b i l den d i e  F l e cken­

mer g e l  der Lobkowit z  - Birkenf e ld - Einlagerung . Süd­

l i c h  die se r  Aufr agung l i e gt di e Be rcht e sgade ne r  S a linar­

mulde mit maxim�ler Bre it e  im West en .  Die  Bercht e sgade­

ner  S a linarmulde w ird  im S durch das ab t auche nde Tiro li­

kum b e grenz t . Die  Schichtgl i e der der unteren Hallst ä t t er 

Decke  im Ber chte sgadener Sa lzb erg konnt0n mikropaläon­

t o logisc h  durc h  K. KOLL��NN nachgew iesen w e rde n. 
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D e r  vorli e gende Be richt g ib t  e inen kurze n  Üb er�  

b lick über die  wtchtigst en Verhandlungsresult a t e  des 

ob e n  genannt en Kongr e s se s aus der Sek t i on für Ge omor ­
pho logie , Paläcklimat ologi e ,  Paläob o t anik , Palä ozoo­

logi e , Arc hä o lo g i e  und Anthr op o l ogie , s ow i e  de r Kom­

missi on üb er quar täre S t r andlinien, marine S e diment e ,  

Unt e r gr e nze de s Pleistozäns, Ho l o�änfo r s c hung , Ne otek­

t onik und das abs olute Alt e r  der Quar t är ab l agerunge n . 

In d e r  §����EE��!��!���!:�-���!!�� macht �!.�!����! 
aus Q��!���!��� kri t isc h e  B e merkungen zur morpheme t r i ­

sc hen Sc ho tteranalyse . Aas der Üb erprüfung der  mit  oie ­

ser Me thode e rz�e lt e r.  Ergebniss e i s t  zu e rkenne n , dass 

s i c h  in den a�ogeschiedenen Ber e i c hen z . B. b e i  Grund ­

moränen un d glazi fll,1viale n  Ablagerungen oft gr osse 

Üb ersc hne i dungen er geb en. 

!!.§!!EE st udiert  den W-z e i tlichen Eisabbau im 

w e s t lic�e n  Baltikum und �indet, dass B e ck ensande und 

Bände rt one , die innerhalb der tare isungsgrenz e  auf­

t r e t en , nicht Zeugen von E i s s t au s e en , son dern von Zun­

genbe ckense e n  mi t To t e i sphase s ind . Unt er S chut t kann 

si ch T o t e i s  durch warme Int e r st a diale  e rha l t e n . Im 

All er � d  erfolgt e das 1 , ,  im Präbore a l . das 2. Tiaft auen , 

w ob e i  de r Bode n  _insge s amt um l o  m ab sank. Er s t  zu B e ­

g inn de s Ne o lithikums schwand das let z t e  E is .  

§!._y�����-!!!�!��� b e richt e t  üb er ge o l o g i s c h e  Auf­

nahmen im B e r e i c a  de s � st li chen Moräne namphit h e a t e r s  

de s Gard a s e e s  und j enes von Ver one s isch Rivo li i n  Nord ­

italien. E s  werden fr i s c h  aussehende und Br aune Dde e nt ­

halt e nde w1 , w2,_ und w3 -Moränenw ä l l e  und S e e ab la g erungen 
aus dem W 213� Int e r s tadial ,  na c h  aussen f o lg ende 

R-Morä nenwälle mit �t ark er r o tbr aune r Lehmverw it t e run, , 

gar-.z rub i fizie rt e , spärli ch erha lt ene , zu Lehm verw an-
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wandelte, Löss bedeckte, zweigegliederte M-Moränen 
und W Q.es .Gardase·es 'auch G-Moräne unterschieden. 

!:�!EE��l��!!�������,berichtet über die spät­
glazialen Terrassen und interglazialen Sedimenta·cions­
reste des Salzburger Beckens. Die Schiernterrassen 
schliessen ari S:hl�rnmoränen. Sie haben flachere · 
Stufenabfälle, w�niger scharfe Kanten, mächtigere 
Bodenbildung und schwächere Oberflächengliederung 
als die tiafer gelegen�n Gechnitzterrassen. Beide 
best�hen aus lokalem S�itenbachschotter oder Salza�h­
fern•chbtter� Öie Höhe der Terfassenstufen hängt von 
ihrer Lage zu de·n 'Flü.ssen ab. Die interglazialen Nagel­
fluhvorkommen bezeugen e;ine einst die Talsohle erfül­
lende Seeauf'schüttzung, (;He sich oft in S:hutzlage er­
halten hat. Ihr Niveau UncJ das der Diskordanz ·zwi­
schen D"elta-und horizontc:llen Deckschichten braucht 
entgegen bisheriger AuffElssung kein sicheres Alter:kri­
teri·uib' z-u sein,· da die Sedimentieru.ng in ein Erosions.;. 
relief, vielfach in lokal� Eisrandseen hinein erfolgte 
und die Möglichkeit tektonischer Verstellun�en zu be­
rücks-ichtigen ist. 

�!.-��El?�' §�������� erörtert Prinzipien und Mor­
phogenese des Eisrückzuges mit Beispielen von Nord-
•·· .. 

schweden. Das letite Inlandeis in Schweden zog �i�h 
ununterbrochen zurück • .  Es bildet� an Rückzugsmoränen 
verfolgbare Eiskliffe an der Stirn. Dabei entstanden 
Schlif.:fe, glazifluviale Ablagerungen, Kalbungsbuchten 

in tieferem �a�ser und Schmelzwasserrinnen über den 
höchsten Strand�inien. Der Eisrückzug war durch häufi­
ge Än�erungen der Eisbewegungsrichtung gekennzeichnet. 
Das Inlandseis löste sich im Gebirge zunächst in ein 
Eisstromnetz, dann i� Einzelgletscher auf. Typisch für 
den Ei�rUckzug in Schweden· ist die betonte Aktivität 
des Gletschers und die wichtige Rolle, welche die Be­
wegung der wasserdurchtränkten, geschichteten Moränen 
bei de� �ild��g der'�e�schiedenen Moränentypen spielte. 
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�!§�������������' befasst sich mit der Wirkung pleisto­
zäner Krustenbewegungen auf.die Reliefbildu�g in Pn-
garn. Mit der epirogenetischen ßewegung erfo�gte die 
Senkung des Beckens und die Hebung der Randgebirge. 
Die Deformationen spiegeln sich in kleinen Verwer-
fungen innerhalb der· (uartärablagerungen. �uartäre 
Bewegungen sind aus der Emporhebung und Aufschüttung 
der spätpliozänen Karstquellenh�hlen und an gehobenen 
Trayertinschichten erkennbar. Karsth�hlenbildungen in 
epigenetischen Erosionstälern entsprechen den Fluss­
terrassen ähnlichen Alters ausserhalb der Karstlandschaft. 

�!-����!�!-����' studiert die Entwicklung der Hohen 
Tatra in bezug auf die quartären Sedimente. Es werden 
drei W-Vergletscherur.gsstadien verfolgt und Hinweise 
für zwei Prä�hl-Vereisungen festgestellt, wobei sich 
der Altersunterschied durch stärkere selifluidale Ein­
ebnung und Verwitterung ausdrückt. 
V .  Sibrawa befasst sich mit den Sedimenten arn S-Rand 
der kontinentalen Vereisung in Mäpren und dem tschecho­
slowakischen Anteil in Schlesien. Im Gegensatz zur bis­
herigen Ansicht über die Verbreitung der Vereisung in 
der 1-';ährischen Pforte wurde die Ma�imalvereisung im 
Saaleglazial festgestellt, wo der Gletscher die euro� 
päisehe Wasserscheide erreicht. 

�!_!������ bringt ein�n Beitrag zum Problern der Parralle­
lisierung der kontinentalen und alpinen Vereisung in 
der C SSR. Bei der Mährischen Pforte ist eine Verknüpfung 
der nordischen und alpinen Vereisung vorauszusetzen. Das 
Hauptkr�teriurn dafür jst das Terrassen-ystern an der. 
Oder, das mit dem der linken Nebenflüsse der Donau, wie 
Beeva und Morava, parallelisiert werden kann.Die Terras­
sen des Ostrauer Beckens stehen in direkter Beziehung 
mit den Bildungen der Inlandvereisung. Die lo-15 rn über 
der heutigen Talsohle gelegene Leitterrasse befindet sich 
im Liegenden der Saale-Maximalvereisung und im Hangen­
den der Elstervereisung. Die Hauptstufe im Bezvatal ist 
die lo-15 rn-Terrasse, die vor der Saalevergletscherung 
im Ostrauergebiet entstand, der einzige StützpunKt für 
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d ie Par a l l e l i s i erung der Inland -und a lp inen Ver e i sung. 

-D�e f luvi o g l a z i ale Terras�e Ba s singers  am r e chten 

B e cvaufer zw isc h en Hr anic e -Pre r ov bes taht ·nicht . 

�!-��S!!§�-��i��!!!!��� b e hande lt die Vergle t s 6herung 

d e s Dina r i s chen Ge b irge s und i hr e  \1-Jirkung a uf den Kar s t . 

Da  d i e  n�r d l ic he Adr ia tr o cke � lag, gab e s  gro s s8 

Schne e fä l l e  haupt s ächlich im �üd lichen Küs tengeb irge . 

We gen · d e r  s t arken s ommer l i chen S chne e s chme l z e  w ar di e 

vom Re l i e f  abhängige  Glet s therb i ldung erschw er t . Gla ­

z i al� Erös ions f ormen �ind s p är lich,  f luvi o g l az ia l e s  

Materiil aber i s t  r e i c h l i c h  vorhanden. Kryo turba t i o ns ­

e r s che inungen sind s e l t en ,  da in den Ge s t e i ns�palt�n 

z i rku l i er e nd e s Wa s s e r  d i e  B i ldung von Permafrös t ver� 
h ind e rt e . E s  i s t  fragl i c h , ob  e s  zwe i Vergle t s c herun-

. . 

gen gab . In den Polje n fü l lt en die  Ge riririe die S ch luck-

l � c her mit alluvia le m  Mat erial , so dass · darin s e i chte 

S e en e nt s t ande n .  

Zah lr e iche Be iträ g e l i e f e r t e n  di e p o 1rlis 6he n un d s ö�-

je t i �chen Ko l l eg e rt .  :· ,i, -� .i. { .. 

!!-�!�!��!��!�-��!��� b e � icht e t  üb er das  R�l ie f  in s e i ­

ne ·r Bez i e hung zur S trukt ur und L i t ho logie  de s urit er grun -

d e s  a n  e inig en B e i spie l e n  mi t glazia lt ektonisc�e n  St � �  

rungen i ri  We s t p o l e n .  D i e  Ab lagerunt�n d e r  R - Eis z e i t  

h äb e rt  s ölc h e  D i s loka t i one n  erf�hren� Hie � iä s s t  sich 

e ine Re l i e finver s i on b e obacht e n , inde m den fa l��n�nii� 

k li na l en Ob erf lä chendepre s s i one n ,  d i e  fa lten s yriktinal�n 

Rüc ken ent spr e c hen . Die Ro l l e  de r Di slokati o n  de s Unt0r­

grurid e �  und der Hebung de s g l az i t ektoni s s� ge f�l t �t e n  

MatEr ia l s  z e i gt s i ch in d e r  E xpos i t i o n  ge zenüb e:i:-' de r 

s e lektiven D e titidati on de s ver s ch i e den fe s t en Mdt�ribl s .  

D ie e nt s c h e i dende Bedeutting ab er hat die wec h s e lnde 

Was s erdur c hläs s igk e i t  d e s Unt e r grunde s . -;�-, 

�!-��!�����!�-�!��������!-und_�!-���!�!��! w ei s e n  

s trat igraphis c h  nac h , das s die mi t t e l�oni s 6he Ve r -

g le t s c h erung ( =Varso �i �n I )  üb er di e b i s h e r  angenom­

m ene Gr enz linie Skarz ysko -J6 s e iow nach S b i s g e gen das 
We i c h s e ltal rei c h t e .  
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R .  Galon b ehande l t  den l e t z t e n  e i sze it l i chen E i s abbau 

im We ichs e lgeb i e t . E s  wird e ine morpho g enet i s c h e  Kar ­

t e  ge z e �g t  . . Der Re f .  entw i c k e l t neue Ge s i cht spunk t e  

üb e r  d i e  Ent s t e hung de r Glaz i a lf orme n und de n Ve�­

lauf de s E isrü c kzuge s  in d i e s e m  Geb i et , w ob e i  d i e  

E israndb i l dung e n  der ver s c h i e denen S tadi e n  und Phas en 

b e s anderB b e rücks i cht igt w e rd en. 

�!-���� b e rich t e t  üb er den Ei srückzug in den Sude t en . 

To te i sb löcke de s Inlande i s es erfü l l t en die Tä le r  

und Decken . Zw i s c hen Tot e i s rand und Tal-o der B e cken­

hang o de r  auf Geb irgs päss e n  e nt s t anden Kame s t erras ­

s en .  In s ub g laz ialen . Tunne l s . zw i s chen den Eisb löcken 

b i l d e t e n  sich Kame s -und S c ho t t e rrücken , w e lche  di e 

Täl er queren . Das mü s s t en s c hon Üb ergang sformen zu 

O s e rn s e in, 

!!!!!!�� unt er suchi den Einflu s s  de s prä quar t ären 

Re l i e f s  auf den Verla�f der Vergl e t sc h�rung und ihr e s  

Rüc kzuge s im Nordt e i l  de s S c hl e s i s c h-Krakaui s c hen Pla.:.. 

t e aus . Das mit t e lpqni s c he Inland s e i s  drang vom NE 

para l le l zu d e n  Ac hsen der S e nken und Schw e l l en vor . 

Beim  Rückzug s c hmo lz e s  zuer s t  auf den höheren , dann 

auf den ni e drigeren S c hw el len. In der 3. Phas e lagen 

Tot e i s körp er nur auf den  prä quar tären Tal s ohle n ,  w as 

f luvi�le T e rras s e n  und Ab lat i onsmo �änen b ew e i s en . 

Für I .  Kondra cki un d S t .Pie t k i ew i cz gi lt  · al s Kr i t erium 
-- �--------------------------------

für di e Aus dehnung der letz t e n  Verg l e t s cherung in 

NE -P o l en das Auftre t e n von Rinne ns een. Die  Verei sung s -
. . . ' 

gr enze fä l lt e n t ge gen Wo ld s t e dt nicht  mi t der ·  Südgren -

z e  der .S e e zone üb erhaupt zusammen . Die Marginalab la­

gerungen d e s  äus s er s t en W -Vor s t o s s e s s i nd me i s t  von 

Üb e rgang skegeln der fo lgende n Ve rgle t s cherungs phas e 

b e de c k t . 

§!�!�!��!�! verfo lgt den Rückzug de s l e tzten Inl and­

e i s e s  aus d em NE -Te i l  der 'gro s s e n p o lni s c h e n  · Tiefebe ne 

und de s s e n E influs s auf die  Ge �tal tung d�s Ne t z e - Warthe ­

Urs tr omt ale s .  E s  las s e n  sic h  6 6s z i l lati6ne n und e i ne 

Phas e erkennen , E ine Üb ere inst immung mi t der Auffas s ung 

Wo lds t e dt s  ergab s i ch nicht . 



M . Lib e r a c k i  b e hande lt di e Drumlins von Zb o j no im Licht e 
- - - - - - · - - - -

neuer F or s c hungen . S ie  gehen nicht auf In land� i s a�fschüt -

t un,gen 1 s ondern auf sub -und f luvioglaziale  Ero s :i on zur'ück , 

w ofür ihr Auftr e t e n in s ub g la z i a len R inne n im H int e r -

l and d e r . Moräne n ,  ab er a u c h  die  B e de ckung der Drumlins 

mit auf Grundmoräne lag erndem Moränenl ehm spricht , der 

in den  S e nken dazw i s chen fehlt . D ie Ar t der Druml in:i s i e ­

rung hängt vom Typus de s E i srückzuge s ab . 

� ! ����E !�! b e fa s � t  s i ch . mi t dem Quar t är d e s  E -Te il� s · d�s  

B e c kens von Plook 1 w o 7 glaz i a l e  Hor izonte von Ge � ch�eb e �  

le hm und S anden f e s t ge � t e l l t  wurden , de�en ä lt e s t e r  der 

G-Ver g l e t s c h e rung angehHr t , die  nä c h s t en zw e i  der süd-
'· 

po lni s c h e n  M- � dre i  w e itere  der mit t e lpo lni s c h en R-Ver-

g l e t s c he rung . Au s dem Crome r-mnd H o l � t e in-s ind F lus s -
' '  

s e diment e • aus dem E emint erglaz i a l  Eros ionst erra s s en 

ver tre t e n . D i e  miozänen und p l i ozänen Ab lagerungen wur­

den ( jtirch · Glaz ia: lt ekt oilik :  ge s t ör t  • 

�! _!l��I�!�� unt ersucht d i e  Entw ickung der quar tären Auf­

s c hüt tung s d e cke im � i c h s e l t a l b e i  Krakau . H i er f inden 

s i ch s e c h s  dur c h  Er o s i onsflächen voneinander ge tr ennt e , 

ine inander ge s c�acht e lt e  Aufs c hüt t ung s d e cken , d i e  der 

Krakau e r  Ve rgl e t s ch erung , dem Oder - Dr enthe s t a dium ,  War ­

t he s ta dium der mi t t e lpo lnis chen R-Ve r g l e t s cherung , dem  

Brandenburger S t a dium der B a l t i s c hen W-Verg l e t s c � erung , 

der jünge_r e n  [)rYfil.S und d e m  H o l ozän angehören . D i e  Ero­

s i on s - und Akkumul a ti oti�pha �ert �ntspr�chen d e n  k l ima ­

t i s c h en S c hwankung en . 
. ,  ; 

. 
A . A .  A l e ynikow , . S ow j e tunion , b er i c ht e t  üb er den Ver lauf 
- - - - � - - � - - - - - - - - - - - - � � - - - - -

de s Ei srüc�zug e �  im NW der UdS SR , w o  d i e  Dnj epr=R und 

Waldai=W-Ve r e i s ung nachgew i e s en s in d .  In l e tz t e rer 

erfo lgt e das S chw inden de s E i s e s  in 5 S t adien mit  j e  

4-5 Osz i l lat i onen , in e r s t erer in zw e i  S t a dien  mit 

j e  e in i g e� S chw ankungen . 

�! -�! -�! � �! g ib t  e inen Üb erb lick  üb er di e morpho logi s C he 

und f az i e l l e  Z onalität  de r Vere i s ung s geb i e t e  der r u s ­

s i s c he n  Ebene . Das . �eb i e t  d e r  Maxima lvere i sung= Mo s -:· I 

kauer Ve rg le t s ch erung , i s t  dur c h  d i e  Vorherrs chaft 
e ine s l e i c h t  hüg e l igen Re l i e f s  a u s g e z e i c hne t . D er Rü ck­
zug erfo lg t e  in mehreren Pha s en , Es e ns t anden r i e -
s ige T ot e i smas s e n .  D i e  ver s c h i e denen re ifen F ormen 
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d� s v�r g let s c hert en R� iie f �  entwi cke l t e n .ß ic h  unmi � �  
t e lbar be i ihr,e r  Ausb i lduns . D ie Fr i s che der . Erha l ­

tung d e r  glaz i a l en F ormen kann nicht a l s s i chere·s 

Kr it er ium ct'e s A lt e.r s  ' der Ve r g l e t s ch erung g e l t 12 n .  

Y� �§ i _������! ����� unt e r s u�ht die G l az ialt��tonik 

d e s  �i t t leren  Dn j eprgeb i e t e s , wo e in be sOnde r e r  Ty-

pu s de s g l ciz i a l  g�formt en R� l i e f s  ent st anden i � t . 
G l az i a le S c h i c ht s t ör ungen l a s s en s i c h  unt e r  den kom• 

p l i z i e r t �n · B e dingungeri de s S t r ukturr e l i efs b e ob a t h t en .  

D i s loka t i onen 6rfolgtert unt e r  d e r  B e la s tung de s Unt e r �  

gruhde s  dur c h  d i e  In lancle i s de cke , Schicht s t örungen 

dur 6 h  t ang ent i a l e n  E i s druck , der d i e  �chicht cn in der  

B e � e gung s r i cihtung d e s  Iril ande i s e s  l o sr i s s . Bei  · Kane�sk , 

w o  das · Ei s e inEm gigaht i s c h en Dru c kw a i l  aufr i c ht e t e , 

e r s t r e c k en � ic h  exogen�  S t örung en tib e r  e in 7 ö  km 
l ange s und 3 5  km bre i t e s  G�b i c t . E s ent s t anden di apy­

r i s c h e  Falt en und Ver s c huppung en , w ob e i  der H a up t ­

s chub · e ine Aus d e hnung vo� üb <:.' r  · 2 o km , die Arhp l :!- tude . 

der Emp orfa l�uni . l 5 o� l 6 o  m err e i c h t e . 

�: -Q!���� b e r icht e t  tib er · grundle�� nde B e s onderhei t eh 

de s Re l i e f s  i n  der · Qua r t är-ge schicht E: de s arkti:s.chen  

S c h e lfs  Eur a s i ens . Die  gro s s e n  B ö s c hung en de s ark t i � ·� ·  

s c h�n Be�kens  b i ld e t e n  s i c h  z u  B e g inn d� s P l e is t ozäns 

in :Verb'inc..Jung
. 

mit int ens i ver Ab s e nkung im Nordat l ant ik . 

�le i c h� e i t i� e nt stand das Sy� t a m me r i di ona l verlacif en­

der R�nnen und S c hwe llen an d e r  Gre nz e  de i S c h e lfs . Im 

B e r e i c h  de s B arent s -und Kar i s chen S c he lfs äus� e r �en 

s i ci h  s t a rk� , w e l l enar t ige  ne o t ekt oni s c he Bew e gun��n • .  

E� erit� icke lt en sith  Gebirge auf dem arkt i s c hen S c he lf 

Eu�asi� n s , �ie  iu eihem H e �d der p l e i � t ozäne n Ver­

gl� i s rihe rung wur den � Die  Ve rbr e i turtg e� s z � i t l i c h s r  

R e l i e fforme n auf den Ins e l'n urid d e ril  Me e r e sboden z e igt , 

da s �  am Ende de s P l e i s t ozäns e in gro s s e r  Te i l  de s S che lfs  

mit  Au gnahme · de� t i � fen Rinne n von E is · b e de ckt w ar , d a s  

s i c6 mit d�� ' f e nno skendi s c h e n  Ei s s � �i l d  ve r e inigt e .  Na c h  

� nehmen Terr a s s e nhöh� , · m i t t lere  · Me er e s t i efe , E i smä ch ­

t i gke i t  u n d  E i sb e l a � tung durc h  den p l � i s t oz änen E i s ­

s c h i l d  ab , w e shalb in die s e r  Ri c htung auc h d i e  p os t �  

g laz i a l e  Hebung g e r ing i s t .  
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E . E .  Mi lanow ski e rört e r t  Grundfra g en der Ve rgle t s c h e -

rungsg e s chi cht e des z e nt r a l e n  Kaukasus . Ver s c h i e dene 

Jung er up t iva hab en zu� Erha ltung vori Üb erre s t en a l t er 

g l az i a l e r  Ab lagerung en b e i ge tragen . Die frühp l e i s t ozäne 

Ve r g l et s ch erung i s t  dur c h  Tr ogr e s t e  und aus S ch o t t e r , 

di e mi t t e lp l e i s t ozäne an Moränen in den Tä l ern , d i e  

jungp le i s t ozäne dur ch glaziale  und p arigla z i a le Ge ­

b i ld e  nachw e i sb ar . D ie . jüng s t e Ve re i s ung i s t  dur c h  

zwe i  Pha s e n  ge glie dert , d e r e n  jüngere  mit e inigen 

Rü ckzug s s t adi en auc h  das  H o lozän e inschlie s s t . Die  

l e t z t en Vor s t oßstadien f i e len in  das  19 . Jh . In den  

hoch  ge l e genen Tä lern b e trägt  d e r  jüng s t e  Eins c hnit t  

4 5 o  m .  D i e  a l t e n  Ver g l e t s ch er ung en d e s  Kaukasus  kön­

nen mi t den Ver e i sung e n  der o s t eur op ä i s chen Eb ene 

und F e nnoskandia s  s yn c hr oni s i e r t  we r den . D i e  Ver­

gle t s ch e rung de s Gebir g e s wur de durc h  junge Hebungen 

g e förde r t . 

� � -�!-�������� b ehand e l t  die  Typen der a l luvi a l e n  Ab la­

ge runge n  und unt e r s che i de t  dr e i  Faz i en :  d a s  F lus sb e t t ­

al luvium , d a s  e i gentli che Al luvium und a lt e s  Al luvium . 

D a s  A l luvi um der Ti efland s f lüs s e  i s t  ve r s c h i e den . Wenn 

die F lü s s e  von Sa en g e s p e i s t  w er d e n , herr s ch t  die F lus s ­

b e t tf az i e s  vor , w e nn e s  s i c h  um vorüb e rgehend aust r ock­

nende S t e p�enflü s s e  hande l t , die e i gent l i ch e  A l luvi a l� 

faz i e s .  Von G le ts ch ern e rnähr t e  T i e f lands flü s s e  z e ig ­

t e n  den  p a r i g l az i a l en Typ de s Al luviums , d e s se n  F lu s s ­

b e t t faz i e s  w e nig gr obkörnig i s t . 

�!-�!- � �!!� ���!�� b er i c ht e t  üb er d i e  quar täre Ve r -

gl e t s c herung des Alt a i , Saur � , dsungar i schen  A l t a i  und 

T i an - s chan . Es gibt h i e r  dr e i  durch Kl imaän�erung e n  b e ­

dingt e Ver gl e t s c he rung en , deren ä l t e s t e  ins. Mit t e  l quar­

tär f ie l .  D i e s e  t rug z . T .  Inlande i s charakt er und b e traf 

e in w e n i g  g e g l i e de r t e s  und s c hw ach gehobene s Geb i r g e . 

Im . Jungp l e i s t ozän waren . zw e i  Verg l e t s c h erung en , davon 
d i e  er s t e  die maxima l e . In de� dur�h ne o t ekt oni s c h e  
Proze s se , zw i s chen Mi t t e l -und Jungp l e i s t ozän s t ark g e ­
hob enen und r e l i ef i e r t en G ,b ir g e  k a m  e s  zur Tal- und 
Karve r g l e t s ch erung . Der Rückzug der l e t zt e n  Ver e i s ung 
erf o l g t e  in S t adien . 
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�!-� !-� � ��� :::�� j � ..!.  � ! - � =. _ §.t� ::; !��� b e hand e ln die  Ver ­

g l e t s c he rung de s Tieflande s der n�rdl i chen S o� j e t� 

uni on . Die s c h�a c h  be� e g t e  F irnei skappe auf d e r  

Eb ene  e n t s t anc durch lang jähr i ge Erni e dri gung d e r  

J ena sphär e üb er d e m  F e s t l and . Ihre S c h� ankungen b e ­

st immten d e n  Wechs e l  von G la z i a l  und Int erg l a z ia l , 

der �ohl nicht mehr a l s  dr e imal erfolg t e . Kle irier e  

S c h�ankung en d e r  S c hn e e gr enz e erz e ug t en vi e le O s z i l ­

lat i onen de s S -R ande s de s I nland e is e s , Moräne n - akt i - � 

ve s Ei s e nt s t and nur auf p e r ipheren Te ilen de s Inl and­

e i s e s ' und �n s c h�rfen B i e gung en de s Gl e t s che rb e t t e s . 

In den z ent ra len Geb i e t e n  d e r  E i skupp e l  erhi e l t e n  

s ich ke ine Spur en d e r  Verg l e t s c herung . D i e  Ana lyse  

de s Quar tärs in  b e zug auf d a s  Re lief und die Gla­

z i a lablagerungen d e r rus s i s c hen Eb ene  lä s s t  .anne hme n ,  

da s s  z� e i  Dr it t e l  d e s  Terr i t oriums von w enig akt ive m  

E i s  e ing e nommen �urden . · Währ end de s Maximums der  Ve r .­

g l e t s ch erung s enkte  s i c h  in 5 5 - 6 o 0 d i e  Jono sphär e ,  

!S! _!S.=. -�!��� b e richt e t  üb er d i e  heut i G e  und quar täre 
an tarkt i s che Ver g l e t s c he rung und die  a l t e  Vergle t s c h e ­

rung Europa s .  Da s Profil  der ant arkt i s c h e n  Eis ob e r-

flä c he hat e i ne ge� i s s e  Ähnl ichke i t  mit e iner .  Parab e l• 

D i �  E i s mä c ht igk e i t  r e f le kt i e r t  den E influs s der  Uneb en­

h e i t  der S oh l e , di e Int ens i t ä t  des  Gefä l le s  den de r 

S enkung . D i e  atmo s phär i s c h e  Z irkula t i on i s t  durch ant i ­

zyk l ona l e  und zyklona l e  Typen gekennze i c hne t .  D i e  heu­

t i g e g l a z i o logi sche  Ge s amt b i lanz der  ant arkt is chen  

Inl ande i s de cke ist  pos i t i v ,  ebenso  die  der z e i t ig e · 
me t e or o l o g i s che Te i lb i l anz der  F irnmas s e n  d e s  In land ­

e i s e s  s e i t  9 Jahr en . Die quar täre ße s chichte  d e r  yer�  

� l e t s �h c rung der Antarkt i s  i s t . vo n der e uropä i s c hen � e ­

s e nt l i c h  ver s c hi e den . Um di e Ant arkt i s  e rf o l g t e  e ine � t än­

dige  Anhäufung von Me e r e smorijnen und E i s bergab la gerung e n .  

Die s E i s dicke  i s t  s e hr kons t a nt . W i e  nach d e r  Be s on de r ­

h e i t  d e r  Dynamik d e r  Ei s de cke zu s c hli e s s e n  is t ,  k�nn en 

deren Maxima l - und Minima l s t a rli e n  chrono logi s t h nicht  mi t 

den e is z e i t l i chen und zw i s c he ne i s z e it l i c hen europä i s ch e n  

Epoc hen z us ammenfa l l en . 
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P .  S .  Woronow be�andelt di � �na�ik und Statik . des 
- - - ·-- - - ·- -·--- -- -
Reliefs der Antarktis im· Quartä-r . Es werden die _ 
Hauptfaktoren de r . .  MorphoKene s.� de .s . Südkontinents 
klassifiz :i, ert • . . DiEZ Kennt�is: (}es <:rharakters der 
Qua: tär ab l a g crunge;n_ u�d , J3.e liefforrnen - .<fes Südpolar­
kontinent e s  $est a t t 0 t , : Entwicklungs.stadien�  dieser 
Ve rgletscherung und die Bilanz des Inlandeis � 

• , , o '  • 'o I • I 

•childes währ en� der Mq;x:imalvergletscherung auf­
zu� t �ll en , die di e Roll� ; eust•tischer F aktor en . .  
i� d�r Entwip�lung des . pla�etapen _ Reliefs und der 
neotekt�nj.sche:p. Ent�icklung der flnte}rkt ;is berück­
•ichtigt . 

���-!'!��=�!!!�� ' ��!�� biet et . e inert Überblick über 
d i e  sog en. gr 6 s se ·

. eiszeitliche ' J Ver gletsch <.; rung 
Chinas , die durch : Erratika � Mo�änen, Windk�nter j 
Gletschersc hliffe und glazi al \l e arbei t e te Land- ;. 
formen nachgewiesen ist. Epitektonische Phänomene , 
bes. te ktonische Störungen, wurden in lockeren , 
g esc.hichteten Abl agerung en oder Moränen fest g e -

- stellt • Die Jangtse - Zone be zeichne t  entgegen früh e �  
r e r  Auffassung nicht d i e  S-Grenze d e r  VeFgle t ­

. scherung, . Sie wurde auch in Kweichou, Yunnan ; 
N...;Kwangsi und : im Bergland W von Peking ' f e stgestellt . 
In N-und S-China gab e s : e iri e  mehrfa c he - V e rgletsche� 
rung vom Karfypus, die durch I rit 2rg lsziale mit 
subtropische� Klima g e glieder t �ar . ' Die Grenzen 
zw isch en G lazialen und Int0rglazialen un d die Be­
ziehungen zwischen g lazialen , fluvioglazialen Ab ­
lag 0 rurig en und Löss � ind noch unklar. 

!! _!�� �l! ��! ' ��E��l b e handelt die w�ze i tliche Ta l� 
ausfüllurig in der · umgebung der j apanischen Alpen. 
Mli Hilfe der p l eistozänen vulkanischen Asche, d i E!  
einen Lei thoriz ont •bil de t ,  wird die · Korr e l a tion 
der topographischen Oberflächen durch die sog en . 
t e phrochronologische Method e untersucht .  Die jüngste 
Asche nschicht li·egt auf Schw.::! mmkegü ln, T e·rra·sse nachot­
tern und Mor,äneii der W- eiszei tlichen Kare. Sie e nt­
hält �eichl�che j ungpa läolit hische Kulturre st e • . 
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E .  H . MÜl l er , USA , b e s t immt aus der R e duk t i on der t e r -
- - - - - - - - - - - - - - - -

t iären Ob erfläc·hen die  Wirksamk a i  t der Glaz i a l er o s i on .  

D ie Gipfe lf lur im t.l le gheny P l a t e au von New York 1 

P e nn sylvania unc Oh io g i l t  a l s  H inw e i s  a uf die b e i der ­

s e i t s  d e r  quar t är e n  Verg le t s c h e rungsgrenz e erh a l t enen 

prä g l�z i a l en Er o s i onsfläc hen .Im G e g ensatz dazu b e ­
w e i s en d i e  t i e feri Tr b g e  der F ing 2r Lake s und die  

Tr ogtä ler von New York die  Wirks amke i t  der  Glaz i a l ­

er o s ion.  In d e n  Pr6fi len s in� Hänge von prä glaz i a l en 

Tä lern und s o lchen zu unt e r s c he iGen , we lche durch 

Flus s ab lenkung s e i t dem Frühp l e i s t o zän ent s t ande n .  

D i e · S oh l en und Hänge von Tä lern , d i e  p ar a l le l zur 

Flie s sri ch tung de s Eis e s  ve rla uf e n , z e ig e n  s t arke 

Glaz i a l e r o s l. on . Di e  \'lirks amk e it de rs e lb e n  in d e r  

Re dukt ion der Gipfe l s t e i g ert  s i c h  m i t  d e r  Ent fer ­

nung von d e r  Ver g l e t s ch erung sgr enze g e g en N infolge  

der h i e r  längeren Dauer und gro s s e r  Mä cht igke i t  der 

Ver e i s ung . 

In der 

�� !���! !��! � !� � ! � � ���- ��� ! ! �� l e g t  

!! _ � � ! ! � f! , · Q������� ' ge ophys i s c h e  und t err e s tr i s c he 

Gründe für die Ki imatinderun� en im Quartär dar . Um 

e ine w i s s enschaft l i ch genü g ende Erk lärung der Ver­

ände rung en zw i s c h en dem g l a z i a l e n  und int erglaz i a l en 

Regime zu b i e t en , mus s  fo lgende s p l aus ib e l  gemacht  

werden : e ine b e de utende und r e lativ r a s c h e  Ve rmeh -

rung de r N i e de r s chläge , d i e  z irkump o lar und auf b e i ­

den He mi s phären g l e i c hze it ig und ohne fühlb ar e Er ­

wärmung . auftr i t t  und e ine S t  e i g -;: rung der glob a l e n  

t erre s tr i s c hen Alb e d o mit s ic h  b r ingt , wodur c h  s i ch 

b e s . im S •') rßmer di e  Tempera tur und damit die  Ab l a t i on 

vermind e r t . D ie �e K l imaänGerungen s in d  k�us a l · mt t  

orogene t i s c he ri Epoc�e � verbunden . S i e t r e t en nur in 

e inigen J ahrmil l i onen na ch d e m  Maximum die s e r  B ew e ­

gung 0n auf , und h ab en e ine Ge s amtdauer von unt er 1 % 

d e r  g e o l o gi �ohen Chr ono l o gi e .  D ie H aup tur s a c h m  für 
di e S c hw ankungen zw i s chen G laz i a l  und Int e rglazial  

s t � hen aus s c hl i e s s l i c h  mit  dem Entw e i chen r a d i o  -



akt i,ve r ,  in den Erd s chichten -an:g.ehäuf.t �r \värme . in . 

Verb indun� , die  s i c h  rtach Orogene t is chen B e w e gungen 

e inen �\Ve g  nach ans s e n  cu c ht . D ie Zunahme der N i e de r ­

s c h lä g e  geht au f d i e  Ver t e i lung der Wärme üb er di e 

O z e ane und ve r s tä::.� }d e ·  Ver dans tung .s e lb s t  b e i  mä s s i ­

gem T-empera  turan s t i e g  ztA.riick . \!Jähr end s ic h d i e  un­

t e rirdi �che  Wärme e� schB�ft , nehmen Ver duns tung 

und Tis 1ß p era tur ab . Es komnt zu e iner ka lt en Pha s e , 

w o  di e a t mo s phäri s che Zirkulat ion unt er dem . Ein­

f lu s s  de r G l e t s c h e �  b i s  �h ä qtiator iale Br e it en s te ht . 

Daneb en g ib t  e s  s ekundäre Ur s·a:c he n  für. den We c hs e l  

von Glaz i a l  und In ·-: e r g 1azia l 1  n�mlich · a s t ronomi s c he , 

a tmo sphäri s c h- c hemi s c h e , heliodynamiscbe , ozecrto ­

graph i s ch e  und or ographi s c he , w elche die klima t i s c hen 

D e t a i ls in der E n tu i cklung de � P l e �stoz äns erklä r en . 

�.:.� ! -::: �!�! ' !!��.!. b e h :).nde l t  in e iner Vo l l s itzung. de s 

Kongr e-s s 2 s  .die · 1-!.:i\fptr�rcc l ::: ::-: �, de !:" p:le i s t o?.änen P hi­

vi a lp er i e de . Der ä 'i:!a t o'::"' i a l e  P..e ge ngür t e l s c hl'� ankt 

nach Bre i t e  und Int e n s i t ä t . B e i  d e r  h e u t igen P o l la g e  

müs s en s ubtropische  Tr o c l"{ eriz onen ent.s t E;? he n .  Währ e nd 

de r E i s z e i t e n  w ar die  Vert e i lung abw e iche nd . Eis  ' . . . 
r e ic h t e  in Nor d�rnerika b i s  3 8 ° . Wie w e it s i e �  da s 

p luvi a l e  K lima e�streck t e , i s t unbek annt . Di e s e s  

k l ima t i s ch e  Regime _dauert e ab er lang e  ge nug , um s i c h  
. I 

. • 

in den phys is chen und or gani s c h e n  Z�gen di e s e r Ge ­

b i e t e  �u z e i gen . Der  T er�inus P luv� �l b e z i eht s ic h  

haupt s ä c h lich auf den N i e d e r s c h la g , nicht s o  s ehr 

auf die Temp er a tur . Wir w i s s �n nur � d a s s d�e P luvi a l ­

geb ie t e  e tw a s  kühl er w ar e n .  D i e s kBnn en wir aus d e n  

L andformen und d e n  F o s s i l i en e r s c h l ie s s en .  Die  Boden-

wärme und Ob 0rflächent emp era tur des  Me ere s s anke n  . ' 
e tw a s  qb . lm , .S\\f Nor damer J..k.a s gab e s  im Pluvi a l  :; 5_ , 

in den Ande n  .üb �r l o o  f luvia ls e e n . S i e  be fanden s i ch . 
in Ge b i e t en , w o  heut e nur 5 o  mm Nie der s c hl ag fa l l e n . 
Die  Schne e g�enz e w ar g e g enüb er der heutig�n um 1 2 o om 
ab ge s lj' nkt . D i e  S e e n  s inc;l daher auf e,ine Erni e dr :.g�ng 

. · ,  . . . '  . .  : ' . : 
der Temp e r a t ur und ,e ine ErhBhun g der Nie d�� s c hl�ge 
z urückzu�üh�en . D i e _ g�ogr aphis che  Lage die s e r  Gewä s ­
s er i s t  d a dur c h  gek ennz e ichne t ,  d a s s s i e s i c h  im s ub -
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t r o p i s c h e n  und gemä s s igten  Tro c k e ng eb i e t  be fande n ,  

w o  Becken auf tre t en . . Hier  g�b� e� o ft nicht akt i ve_ 

Düne n ,  d i e  e i n früher e s  Tr ock enk l ima andeut en , z . B .  

in· den c-. fr ikani s c hen Gr äb en und Ar g C; nt ina . Lat e r i t i ­

s che Re l iktbBden i n  hHheren Br e i t en und gr� s s erc n 

H öhen a l s  heut e z e ig en , das s  deF feucht e Ä qua t o� i a l ­

gürtel  früh er br e it er w ar a l s  heu t e . S o lc.he Böden 

s ind an Mind e s tn i e �erschlcige  -von 4 5 - 7 5  cm geb unden . 

� g ib t  e ine  B e z i e hung zw i s c h en Pluvia l e rs �he i ­

nung en un d Ve r e i s ungen . D i e  höheren S e e s p i �� ls t ände 

der P luvi algew � s s er fie.l en mit de m Vorrücken der 

G le t s c h er zus amme n .  Das  l et z t e  P luvi al und Gla z i al 

in Nnrdamerika w ar en z i eml i ch gleichze i t i g  . •  Vor 

2 3o o o  Jahren wur den S a l z - , S c hluff- und To�s c h i ch t en 

in den S e en ab ge �ag ert . Hinw e i s e  auf ein p luvi a l e s  

Klima f inden s ich in den Wüs t engeb i e ten mit t l e r e r  

Br e iten , a u f  � e r  P o lar s e i t e der  sub tr o p i s chen Tr ocken­

gürt e l , an der ä qu a t or � q l e n  S e i t e  die s e s  Gür t e l s  in 

Nor dafrika und Peru , am Ä qu a t o r  und in anderen heut i ­

g e n  Tr o ckenge b i e t e n . 

In der  

�� !��� � ! ��! � �� �� - � ��!! �� ana lys i ert 

� ! -����� l�-��E !��� ! auf p a läob o t ani s chem We ge die  

E e m- int er g l a z i a l e  F lora in Ka l is ka in �� ! ��� � o  der 

südlich s t e  Fundpunkt di e s e s  Interg laz i a l s  i s t . Das  

Pr o f i l  l i e gt zwi sc hen mit t e lp o lni s c he r  und b a l t i -

s c h er Moräne . :: . 

�! -� ! - �� ! ! � � ��� ' ��� � �!��! �� � b i e t e t  e ine verg le i chen­

de S t a t i s t ik der  zw is chene i s z e i t l i chen und int e r s t a -

d i a len F l ora d e r  rus s i s c �en Ebene , w o . i m  mit t leren 

Te i l  e tw a  1 5 o  F undpunkte  mit  p a lä ob o t an i s c h  c harak­

t e ri s t i s c hen Ab lagerungen aus vi er Int e r g laz i a l e n  

b e kannt s ind . Am 2 o  PunJ:d en s ind i n  e inem Aufs c h lu s s 

interg l a z i a le und int e r s t a di�le  Ab lag erqngen vertr e ­

ten . In den  Zw i s c hene i sz e i t e n  kommen t hermoph i l e  

Pflanze n  vor , d i e  in H o l oz�n ver s c hwund e n  s ind . Die  

Pf lanz ende cke de s Int er s t a d i a l e s ist  der heut igen 

s e hr ä hnli c h .  
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� ! -�!-� ! ! �� l ' � ! -�����!�� � �� ! �� � �� ! ' 2§!� un�r�ue�en 
P o l l e nprofi le  vom a lt e n Lake S �n Augus t in in New Mexilto , 

d i e  auf K l ima g e s c hicht e ,  D i a s t rophi s mus , und Ero s i on hin-
. . 

w e i s e n .  D i e  Klimaände rung en s ind mit · P J u vi a l e n  und 

N i c h t � P luvi a len verbunden . Der k l imat i s c h e  Tr end geht 

von e inem r e l a t i v  feucht - g e mä s � ig t e n  z u  e inem kUhl en , 

s emiar i den b i s  zu f�ucht -�a l t e m  Kl ima . D i e  P o l l enkur ve 

s t immt nicht mit den üb l i c hen ; The orien de s Glaz i a l ­

klim.:Ls üb ere in , aus s c r  man erk lär t die  s tändige Abküh..;. 

lung dur c h  r e g i ona le  Hebung während de s Plio -und P l e i s t o ­

z äns oder man nimmt e inhe i t l i c h  kont ine nt a l e  Maxima an . 

Ein e inz e lne B g l az i ale s Maximum in New Mexic o  i s t  un­

w ahr s c he in li c h .  

� � �� ! -���E� !� b e hand� lt e inige Fakt or en ,  w e l c he d i e  

Re g i ona lvernichtung j ung t e rt iärer  Re likt pfl anz en i n  

d�r nor d amer�kanischen spä tkänoz o i s c hen Är a b e tr ef ­

f e n .  D i e  Verarmung der Pflanz e ��r t e n  girig i n  den · w e s t l  

l i e hen �nner en B e�ken und Rock ie s vie l  früher  Und 

r a s ch er vor s i ch a l s  in den Kü s t enge b i e t e n . Dei Un­

t e r s ch i e d  im Au s ma s s  der Mo derni s i erung der Pfl an­

z e n  di e s e r  Geb i e t e  i s t  wohl  das Ergebnis de s N i e d�r ­

s c hlage s und die s e r  d i e  F o l g e  der  spä tkäno z 6 i s c h�n 

Hebung der Roekie s· .  

In d e r  

��!� � � � � ! � � ! !����-���! !�� g ib t  

K .  w . .  N ikiforcw a . , Sow j , tuni o n ,  e inen Be i trag  �ur 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - -
S t�at i graph i e  der As t i ab l ag erunge n .  D i e • NeQg en-Quar ­

t ärgr e �z e  wird me i s t  dort gezogen , w o  d i e  ob erne o ­

gene H ippar i onfauna von E le ph a s 1 E quus , B o s  usw . ab � c 

ge l � s t  w i r d . D a s  Auftr e t e n  e iner neuen F auna pa s s t  

oft w en i g e r  ins Vi l lafranchieri a l s  i n  d i e  As t i s t ufe 1 

die  e in e  Üb ergang �pe�iode  b i l d e t . Das  i s t  der  Anfang 

de s Anthro p o geris der Ru s s e n �  
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� � ! =���= � ���§ ' ��!�� '  b e r-i cht e t  üb er quar täre Säug e ­

t i e r e  aus der Linc heng G i g antbop�tbeiu • h � b l e  und an-

d e r e n  H ö h l en in Kw angsi , . Die Komp l e xi t ä t  die s er 

Faune ne l e ment e z e i gt , da s s  s i e  nicht e iner e inz e l ­

nen fauni s t i s ch e n  E inhe i t  un d Epoche angehören , s on­

d e rn dem g anz en Ple i � t�zän . D i e  F orm Gi ant P a nd a  

entwicke lt e s i c h  i m  S pä tple i s t ozän zu Maxima ld imen� 

s i onen und err e i� ht e  w e i t e  Verb r e i tung , Im Ne o l i thi­

kum s t arb s ie a u s , Als  der Linkiang - Mann , der Homo 

s ap iens , e r s c h i e n , z o g  s ich die F auna vi e lfac h  in 

ab g e le gen� Gebi e t e  z u�ück .  

In de r 

�� ��� � !� � ! ����� und ��!���!? � ! � �:!;�-���� � ��! ! �� b e -

leubht e t  · · ·  

�!-�� ��:�!����� , Q��! � �� ! ��� '  da s�a lä o l it hikum in 

Thür ing en , das  �tir t h  H öhlen-und F r e ilandfunde in 

R- e i s z e i  t l iehen F lus s c h o t t e rn ,: -Eem- irit e r gl:az ia h�m 

· Tr a v e r t"iri un0 im ·Z e c hs t cdnka lk nac hgew i e s ene  r � i c h  

g e g li e d e r t e  w �ze i tlich e Kd l{��en erttbäl t . �in R-e i � ­

ze i t l i c h e r  Mi t t e l - Ac heul-Fau s tk e i l  ve rb inde t 'Funde 

von . Le ine und Odert a :t .-Da s  im - -�:r:_ave r t::i;I\ .· von 'I'a.ub a oh , 

We imar , E hring s dorf un d Bur:gt o'nn=a· · na c hw e i sb ar e  Mit ­

t e  lpalä o l i  th ikum l i ef e r t e  ·diE; We i·mar er Stufe ] und 

II und e in von e inem Vo�l�dfer �e s jungpa lä o l ithi­

s c h en Homo s apiens g e t r a g ene s Altmotis t e r i en die 

We imar e r  S t ufe I II . Die F unde gehen vom Mous t e r i e n  

de s W I b i s zum Mag da l eoien d e r  Drya s z �i t , 

Ji.:. _t!�!! �� =�� �� 1 § ��� � ! � , bririg t  �? inen B e i  tra g  zum 

P r ob l em ku l t ur e i l e r  B e z i ehung en zw i s c�en No�deur a ­

s i en und . Nor damerik� vor urid na� h dem W�Maxi�um , Die  

c hrono l o g i s c he St e l lung im  Sp� t g l·a z i a l  und  frühe n  

Po s t glaz i a l  i s t  für d e n  in vi e l �  Unt er grupp�n g e ­

gli eder t e n  amer ikani s c hen Bl a t t s p it z e nhorizont b i s  

nac h Fat a geni en ge s ic h e r t . I ri  Nor d a me r ika gibt  e s  

a l l e r d ings  H inw e i s e  für e in e  Dati �rung der ä l t e s t e n 

B l a t t s p i t z e ninve n t ar e  s c hon im aus geh end e n  H o c h g l� ­

z i a l . E s  b e s t eht e in e  Korr e la t i onsmöglichk e i t  mit  de m 
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ä l t e r en S z e le t ie n  N.orda s i ens � Es _hande l �  s i c h  .:w ohl. : 

um ·  Randgeb.i;_e;t .e� lf.E?M:t,!i::S, ;gr.o,s �en  Kul turre ic.h e s  der Nord­

e ur a s is c h e n  und amer ikan± s 6 h e �  ß t e pp eneb ene n üb er 

d i e . B er ingstras s e  hiqw_e g . D i e s e �ul t ur w ar in Mi.t �  

t eleur op a  s c hon i m  .l e t z t e n .In t e r glaz i a l  n�chw e.�s ­

b ar , 'llährend .de s Tief',s t a :r;id� s de � Meere s s p ie g e ls 

zw i schen 4 o  o o o  � 25 ·ooo y ,  · Chr . wutde d i e  B e hring �  

s tr a s so nach . E .ühersch� i t t en . oder auch währ end de s 

Spä t gl�� i a l s .zwi;ehen · 13 o o o - 8 o o o  v .  Chr . 

11 . Ko z l ow ski 1 . Po len 1 g ib t  e inen Üb erb lick üb er d a s  
- - - - - - - - - - - �  - - - - - . 
P a l ä o l it hikum Ob erschl e s i�ns . D a s a ltp a l� o l ithis c he 

. . � . . 

Ma t e r i a l  is t durch primit ive an d i e  C lac t oni engrup -

p e  ans c h l.ie s s e nde Absch l ag s e r zeugni s s e  :vert r e t e n , 
-- '· -

d i e  in f luvi o g l a z i alert Ab i a g e rung en der vor l e t zt en 

Ve r g l � t s c �erung er�a l t e n  � ind � _ .
D i e  F�?ds�ä t t �n 

s e lb s t : g e h�ren _der l e t z t en Zw � s c hene i s z e i t  � de r  dem 

1 .  W-Int e r s t a d i a l : an ,  s i nd a l s o  Mous te�ien . D ie Aur i ­

gnac i �n Fundor te s ind . zw e ige g l i e dert . D i e  B la t t s p it z e n­

indu s t r i e  w i� d . dur c h  Sze l e t � en -Fund s t ä t ten aus dem 

W- Int e r s t ad i a l  ver tre t en .  

2! ... � !-� ���!: ,  �! �!! _�� �!!��� ' - �.! -�.! � ����! � ���! ' !!9� �!!.!. 

b eri�ht en üb e r  d i e  j ungp a lä o l i th i s c h e  S t a t i on S ung ir , 
. -� \...... ·... ·: . 

d i e  n�r d l i c hs t e  der rus s i s c hen Eb e ne . · .Pie  r e i c he n  

Funde l i e g e n  in e inem f o s s i l en B od�n , der  in d e r  

R- oder W-Ver g le t s cherung durchS B liflukt i on ge s t �r t  
wur de . 

m .  A .  Gr e m j a cki b e s chr e ib t  d i e  morpho logis chen Züg e - - - - - - - --- - - - - -

de r fo s s i l en Mens c h�nknochen a u s  dem P a lä o lithikum 

in Ve rb indung mit der Fra g e  ijb e r  di e He rkunf t de s 

Homo s apiens -Typus . Be im Dorf Romankow b e i  Dn j e pr odz e r ­

j insk wurde ein  mens c h l icher Hüf tknochen mit  i>l erkz e u ­
g e n  ge funden . D er Knochen n immt e ine  Zw i s c h e ns t e l lung 
e in .  Es  hande l t  s i c h  um e ine N a c h-Mou s t er ien- Form , d ie 
d i e  The or i e  d e r  Ab s t ammung qe s H omo s ap i ens au s Ne an­
de r t a ler  F ormen b e s t � t i g t . 

. . ...... . ._.:- .
.. _ - : ;· ·  . .  

- ,_ _ , .,., n_ - - -�� 
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W .  I .  Gromow disku t i e r t  S tr e i tfra gen in der B e s t immung 

de s g e o l o g i s c hen A l t e r s  de s P a l ä o l i thikums •Anthr op o g e ns . 

Es  i s t  erw i e sen , da s s  das Pa lä o l i thikum a l l e  quartären 

Perioden vom V i l l afranc bi en bis  zum Be ginn de s Holo-

zäns  umfa s s t  und s ich nicht auf  d i e  höheren Te i le 

de s P l e i s t oz äns b e s c hränkt . S c hw ie r ig w ir d  d i e  A l t e r s ­

be s t immung für das Moust erien  und das  Auftre t en de s 

H omo s ap i en s . Aus der a l l s e i t igen Kenntnis ru s s i s ch er 

p a lä o l it h i s cher Funde e r gibt s ich , da s s  d a s  ä l t e r e  

Mous t e r i e n  der  unt eren Hä lfte d e r  Maxima l-R-Ve rg l e t ­

s che rung ang ehört , ab e r  nicht jünger i s t  a ls die  

miku l inskis che R-W- Int e r g l az i a lz e i t . D ie ä l t e r e n  ob er­

p a lä o l it h i s chen F unde w e r d e n  mit der  Waldaive rg l e t ­

sch erung verbunde n . Homo Ne ande r t a l e ns i s  und s ap i e n s  

s o l l en g l e i c hz e i t i g  i m  ä l t e r e n  o d e r  jüngeren W b e ­

s t ande n hab en . D i e  Par a l l e l i s i erung der  vi e lfach  w e i t  

aus e inander l i e g enden Funds t e l len i s t  oft s c hw i e r i g . 

� � - ! : _!� !! ! ! � ��� b ericht � t  üb er ge o l o gische  Unt e r s u ­

chu�g e n  und d i e  s tr a t igr aphi s c he La ge de r S t a t ionen 

de s Jungp a l ä o l i t h ikums der  rus s i s chen Eb ene , wo  e tw a  

l o o  me i s t  aus d e m  Jungp a lä o l i thikum�Mou s t erien s t am­

mende Fundort e b ekannt s ind . S i e  l i e gen in de r Per i ­

glazia lzone der p l e i s tozänen Ve rgl e t s cherung . Die  

dr e i  Haup t funCgeb i e t e  s ind am mi t t le r en Don , an  ?e r  

D j e sna und am D n j e s tr , Mi t  H i lfe  de r Lö s s tr a t igraph i e  

ko�nt e d a s  Wa lda i a lt e r  di e se r  S t a ti onen ange f an�e n  

m i t  Aur ignac ien und S o lutr&en fe s t g e s t e llt  w e rden . 

Das  A l t er der  Mou s t eri enfunde s t eht . noch nic�t f e s t . 

Der  Gr os s t e i l w i r d  jünge r  a l s d i e  Dn j e pr -Ver gle t s che � 

rung s e in .  

� ! -� ! - � ��!��� '  b e hande l t  Prob l eme der  anthrop o l o g i s c hen 

Var i e t ä t en d e r  s p ä t p a l ä o l ithis chen Be s i edlung Enr op a e .  
Morph o l o gi s che , strat igraph i s che und archä o lo g i s c h e  

Dat e n spr e c he n  für d i e  The or i e  d e r  Ab s t ammung de s h eu ­

t i g e n  Mens c hen von Früh - S apient e s formen d e s  Urme ns c h en . 
Der w e s t e ur o pä i s che  Pa lä&nt hr opus vo n iliape l l e , der 

k l a s s i s c he Neanderta leF , w ar nicht der Ausg ang s punkt 

für se ine Ent s t e hung . Di e s e  i s t  w ohl an e in re la t iv 



b e grenz t � s - Geb i e t  g�bufid�n , von � o  aus d i e  Veibre i �  

tung üb er d i e  Ökume �c � e�f6 lgt e .  D i � · e i gent l i c h e  Ro l ­

le de s C r o m a gnon- Typu s i�  der  B � � i e dlung d e r  s pä t e ­

r e n  P e r i o de , b e s . in O s t europ a ;  ' i s t  r e lativ gering . 

���-��=���� l ����� ' b �i � 6 ht e t  üb �r d i e  sy�t ema� is che 

P o s i t i on und Enhv i c k lurig de s Gigant op i th� cus . E s  

fr agt s ic h· ; oö er . . p�ng i d . o der h omini d  i s t  • E s  wur d e n  

Kno c he nfunde i n  Kwangsi  g ema c ht i n i e  Hominiden l ö s ­

t en s i ch w ah r s c h e i n l i c h  im O l ig o zän o de r  Miozäh 

von den Pong i d e n .  Der  Gig ant opithe �u§ gehört w o h l  

zu e inem s p e z i a l i s i er t�n S e i t e na s t  der Prähominiden , 

d i e  · h a lb oder  g anz aufr e c h t e  B o d enb ew ohner ohne deut ­

l i c he S t e inkultur w aren . Er i s t  w o h l  am Ende de s 

Frühp l e i s t o z äns aus g e s t orb e n .  

� ! -�! _ §� !ff!� ' �! -��� �� ' Y�!� w e i s e n auf p o s t g l a -

z üü e  Öko logi e und kci.l ture l le Verände rung en im Ge -

b i e t  der  Gr . S e e n  Nordam erikas . N a c h  dem Rückzug der · 

Wi s c ons inve r e i sung N d e r  Gr . S e en kame n die  p a lä o iri� 

diani s c h e n · J�ger mi t e i n er d e m  Jungp a lä o lithikum ä hn­

l i cheh Ku ltur . S i� l eb t e n im 8 . J t .  vor uns erer  Z e i t . 

A l tkul tur en e ntwicke l t e n  s i ch zw i s chen 25 oo- l o o ö  v .  

Chr . d��eh w i cht igs t e  die  von O l d  C opper im Geb i e t  

de r Gr . S e en i s t . Am B e g inn un s e rer Z e i t  wurde d i e  

Bevölk e rung s e s shaft und w andt e ·  s i c h  de m Ackerbau zu . 

g�!E� _ § ! _ ��!���!  b er ic h t e t  üb er die  Shanidarhöhle , e ine 

spä tp l e i s t ozäne S t a t i on in Nor d ir a q  im Z a gro s g e b i r g e ', 

e ine der w i�ht i g s t e n ar c hä o l 6 g i s c he h  S t�t t e n  de s Nahe n 

O st e ns � S e hr sys t emat i s c h  mit  P o l l e n a n a l ys e , c 1 q-
Dat en und ande ren Me thoden w e r d e n  d i e  vi er Kul t ur ­

s c hicht �n , w e l c he die  Z e i t  vo n l o o  o o o  vor uns e r e r 

E �6c h�1 b i � ' heu t e  umfa s s �n �  unte r s uc h t . D ie Funde s t am­

men aus · de� Mous t e r ien ( N� �n de r t a l ske l e t t e )  , Jung ­

� a l ä o lithi��m , Me s o l it h ikum : P� o t one o lithikum mi� 

H omo � ap i ens Re s t en urid ' Ne o li t hikum b i s  heut e .  Nu ch 
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Ros e  S .  S o l e c k i  w ar Zaw i  Chemi S hani dar , e in po s t -
- - - - - - - - ·- - - - - - -

p l e i s t ozQne s D or f  in Nor � ira q ,  in der Nähe d e r  ob en 

erwähn t en Höhl e , von l o  87 o - l o  3oo J ahr e B .  P .  im 

Prot one o l i th ikum b ew ohnt . H i er ist  e i ne der früh e s t e n  

bekann t en Dorf s t e l l en de s P o s tp l e i s t oz äns . D i e  Z i e �e 

wurde s c hon .a l s  H aus t i er sehal t c n . 
M .  H .  Wormington l e g t  e i n  Exp o s �  der amerikani s c he n  
- - - - - - - - -

-
- - - - - -

Vorge s c hichte  während de s P l e i s t ozäns und den B e ginn 

de s H o l ozäns vor . Ganz s i chere Hinw e i s e  auf mensc h ­

liche Be s i e dlung i m  l e t z t en Te i l  der W i s c ons inve r ­

g l e t� c h e rung f e h len . Mind e s t ens um l looo  b e s t and e ine 

Anz ah l deut licher Kul t uren in Amer ik� . 

In der 
Kommis s ion für quartäre S trand linien unt er s ucht - - - - -

- - - - -
- -

- - - - - - -
-

-
- - -

- -
-

- - - -
-

-
-

-
-

�! -! !! �� ! ' Q ��! ! ��!!�� 1 ho lozäne Tr ans gr e s s i ons vorgänge 

im Ode rmündungsraum und ihre Be de utung für d i e  O s t s e e ­

ge s chi cht e , D i e  frühen Vor läufer der O s t s e e  s ind Ei s ..,  
stause en de s S pä t g laz ials  im südb a l t i s che n Rau� , Sedi-

ment a l o g i s che und Fos s i lun t er suchurtgen ze i g t en , das s 

minde s t ens der frühere A�zylus -Gr o s s e e  a l s  Na c hfolger 

de s s a l z i ge n  Y o l d iame e r e s  in die  O de rmündung sbuchl e in 

dr ang und dort dur ch F lus sw a s s e r  ausge süs s t  wurdB . Im 

At lant ikum b e gann die e u s t a t i s c h  b e d ingte L itor ina ­

transgr e s s i on . Dann erfolgte  e ine subb ore a l e  Re gre s si o n .  

�� ! -�� ! ! � ! ' �����1 g i b t  e inen Be i trag üb er a l t e  S t r and­

b i l dungen in � t l and , die s e i t  der s pät g l� z i a l en Z e i t  

der Wa ldai Ve r e i sung b i s üis Ho lozän ent s tanden . · 
D i e  S trandlinien in NW-E s t land w e rden mit na c h  SE ab - . 

nehmende m Ausma s s  ne o t ek t oni s c h  g e hoben . S i e  g l i e dern 

s ich in 2 8  Nive aus zu 6 S e r i e n .  

§ ! -� ! _ § !� � !��� z e igt d i e  En ::w i c k lung d e r  Küs t e n l inien 

de s arkt i s chen Me e r e s  de r S ow j e t uni on in der quar t ären 

Periode auf . Ihr e  Hauptmoment e fa l l en mit den w e sent ­

lichen E tapp e n  der a l lgeme inen Au sb i ldung d e s  R e l i e f s  

von Nordeuras i en zus ammen . B is zur maxima len R...,V e r ­

g l e t s cherung erfo lgte  e ine zw e ima l ige S c hwankung der  

Küs t e nlinie . Die  Bore a ltrans gr e s s ion üb erflute t e  die  



Küs t e  b i s  zur Mark e von 4oo  m im W und l o o  m im E .  

In  der W-Ve�gl et�che�ting � lai d�r S c h e lf trocken . 

D i e  � p ä t gl az iri l �  Tr�ns ir e s s �on üb �ri lut e t e  Te i l e  

de s F e s t lande s  en."t lang der- B ar ents aee und de s l.Ne i s ·­

s ö n  Me er e �  und e iner Reihe von Ins e ln .  

Q�-�! -�!�!!�!! verbiride t  di e Me e r e s s p i e g e l s chw anktin­

gen de s S c hwarzen Me e·r e s' mit Glazialen  und Int er g la -· 
' . 

z ialen , w ob e i  d i e  Ve r e i sungsp e � i oden dur c h  P� gr e s �  

s i onen 1 d i� Zw i � c h ene� sz e i t e n  durch Transgr e s s i onen 

r e prä s e nt i ert s in d .  Es werd�n dre i Re �r e � s ionspha s e n  

fe s t ge s t e l l t . 

��-E� -������� ' R .  ·T. Ga j da , USA , v�rfolgen die  I s ob a s e n  
· � -=- �-- - - - - - - - - - -

der  maiima l e n  p o � t glaz i a len S e nkurig im vergl e t s ch e r t e n  

Nordamer ika E d e r  Kord i l l e r e n . D i e  Höhe der de f o��i�r� 

t e n  Ob ergr e nz e  de r p o s t glaz ia l e n  marinen 'üb
.
erflutung 

wurde für 2oo S t.a t i onen im ark t :i, s c hen Kanada und an 

d-e r a t l ant i s c hen Küst e  de r USA aus höch s t e n  Me ere s strand­

l ini e n , T erra s s en ,  F o s s i l i e n  oder Brandungsmarken b e ­

-s t immt • . D i e  Isob a s e n  mariner Üb erflutung wurden mit ·. den 

Is ob a s en p o s tglaz i a l e r  Aufw ö lbting im Gr . S e engeb i et 

zu e ine m -zu s ammenhängenden .S e: he ma ·po s t glaz i a l e r  Heraus ­

hebung- für da s ·nordamer ikani s c h e  Inlande i s  k onstrui ert . 

1rJe nn .man d-ie I s ob a s e n  mit Radiokarb o-n-da t·i erten H e ­

bung sku.rven und spät.g laz ia l e•r e us t a t i s ch er Hebung de s 

Me er e s:s_p.i e gels  .verg•le icht , kann :man . 'das· ab s o lu t e  He­

bung sma s s  für gew i s se Geb i e t e  s e i t  der Üb erf lutung 

b e s t immen . D e r  Wert b e w e gt s i c h  zw i�c h�n 5 5ri - 8 o o  FusB . 

In der Subkommi s s ion über mar ine S e ct ime rit e  e�ör t e r t  

C .- Emi l·i an i  1 USA 1 • • .  · · 

- - - - - --- - - - - - - - ple 1 s t oz ane Kl ima s c hwankung en , 

d i e  dur�h S trat ig�aph i e  und Chr�nb logie  der T i e f ­
s e e s e dime n t e  angez e ig t  s ind . B o hrkern� a u s  d e r  T i e f ­
se :e -w e rden mikr op a lä ont oto g i s c h  ·und mi t d e r  C 1 4  -Metho·­
de �rit e r�ucht , �o d�rch s i ch anb l i c ke in die gro s s e n  
k l im� f i sc��n ZUge d� s P le i s t 6z �ms 6rgeb�ri .  t s  w ir d  
auch da s  V erhä ltni � von o18 zu o 16 und von Pa 2 3 1  
( Pr o t ak t iniuni ) zu Th · ' ·  ( Thorium) vergliche n .  E s  k onn-

. _ . . . 2 3 o  
t en di e Tem�e��turmiriim� v6r 2 o  o o 6 ,  6 o  o o o , l '! o  o o o  
und l 5 o  öod J'al:ir e n" dat i ert  w er de n ,  dur c h  E"xt'rapo lat i oh 
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auc h ä l t ere Tempera turminima vor 1 8 o  o o o , 2 3 o  1 1 1  und 

2 7 5  o o o  Jahren . D ie H aup t t e mp er a turs chw ankunge n  

l a s s e n  s ich mit  den g l a z i a l en und int erglaz ialen 

S t a d i en der k6nt irient a l e n  S t r a t i graphi e korr e lie­

ren . D i e  Zuordnungen für di e Z e i t  vor dem l e t z t e n  

Irit erglazial  s ind j e d o c h  hyp o t h e t i s c h .  Auf Grund 

e in�s Tie f s e e b ohrke rne s aus de m H s t lichen  ä quat or�a ­

len Paz ifik s che int d a s  P l e i s t o zän vor 6 o o  o o o-

8 o o  o o o  J ahren b e gonnen zu hab e n. 

� ! _ Q ! _�� !�� ��� b e r i ch t e t  üb e r  d i e  Ab lagerung s g e ­

s c hw �ndigk e i t  und Miner alzus ammens e t zung der S e di ­

ment e d e s  � s t l i c hen Pazifik , d i e  nach der Jonium­

Th orium-Me t h o de b e st i�mt wur den . Der Nor dpazifik 

ze igt  We r t e  von 1 - 5  mm pro J t . H i er w e i s e n hoher · 

Quar z g e h a l t  uhd gro s s e  I l l i t konz e ntr a t i on auf den  

kont inent a le n  Ur s prung d e r  S edimente . Im  Südpaz ifik 

w e r den nur o , 4  mm p r o  Jt . e rr e icht . Hier s t amme r.  

die me i s t e n  Komp onent en a u s  vu lkanischen  Au sbrüc h e n .  

D i e  S e diment a t ions ge sc hw indi gk e i t  i s t  e ine Funk t i on 

der Topographie  de s Geb i et e s  un d der Entf ernung von 
der Küs t e .  

In der 

Kommi s s ion üb e r  Nomenk l a tur und Korre lat i on d e s 

�!! ! ! ! �! � �! gibt 

H .  Mül l er -B e c k ,· S c hwe iz , e i nen B e i  trag zur G l i e de -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
rung de s mit t e l eur opä i s c hen Junsp l e i s t oz äns , ·de ren 

D i skus s i on e inem Aus g l e i ch zuzus treb e n  s cheint . We ­

der d i e  Ans i cht e i�er e inh e i t l i rih en noch e iner 

s c h arf ge g l i e derten W-Ve r e i s ung konnt e s i c h  dur�h ­

setz �n . D i e  jungp l e i s tozänen Kl imaände rungen ver­

l i ef e n  al lmäh l ic h , von vi e l en k l e inen O s z i l l at i onen 

unt e rbro c hen , D i e  Klimae ntw i �k lung d i e s e r  Epoche 

läs s t  s ich ·in  dr e i ,  j ew e i l s zw e i ge t e i lt e  Ab s c hnit ­

te  g l i e dern . 1 .  Int e rglaz i a l  mit Früh-und H o c h int e r ­

glaz ia L  2 .  Ana g laz i a l  mit  Spät interg laz ia l und 

Frühg laz i a l� 3 .  Qaz i a l  mit  H o c h -und Spätglaz i a l . 

A l s  Gr enz e zw i s chen Hoch-und Spätglazial  k�nn t e  

d e r  B e ginn der B � l l ing s c hw ankung ange s e h en werde n . 



I n  der 

Subkommis s i on · üb er d i e  Gr enz e n  des P le i s t o zäns ·  l e g t  
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - � - - - - - - - - - - - -

�! - Y��� � � !! � ! ! �� 1 d i e  mar ine
,

Gr enze zw i s chen P l i ozän . .  
und P l e i s t ozän zw i s c hen d a s  durch e ine w ärme l i eb ende 

F auna gekennz e ichne t e  A s t i e n  und das C a labrien , wo 

p l � t z l i c h  nordische  Einw ander er . auft re t en . D ie k on t i ­

nent a l e  Gr e nz e  l i e gt zw i s c hen unt e rem Vi l lafranc b i en 

mit Ma s t o d on averne ns is  und H ippopot amos ma j o r  und 

ob e r e m  V i l lafranchien , w o  di e s e  Tiere  fehlen . 

!! _�! ! � � �� �  � � b� � ��� ' z i eht  d i e  P l e i s t ozän-Ho lozän� 

gr enz e zw i s chen jüngerer Drya s z e it  und Prä b or e a l . 

S ie i s t  s tr a t i graph i s c h  durch den Üb er gang von der 

mine r o g enen zur organ� g�nen S e d imenta t i o n  aus ge drückt . 

- �! - !! _ !����! ! ' ��§§g , knijpft d i e  Grenz e zw i sc he n  

P l i ozän-P l e i s t ozän an d a s  Auftr e t en de r InJ � nd c i s ­

vergl e t s c h erung 1 der t yp i s chen Lan�s cha�t d e r  p er i ­

g l a z i a l e n  S t eppen und de s Menschen . 

�! - � ! -�!�� �� � �  � !� � � � !!��� ' lä s s t  d a s  Ho lozän mi t 

d e m  Pr�b or e al b e ginnen . D i e  Gr enz e w ir d  nach Rad i o -

karbond a t i e rung b e i  l o  o o o  B . P  • .  ange s e tz t . 

In der  

�������! � � ! �� -�� s� -�� ! ��� �!�� � � ���� gib t  

�! �! -�!� ��� � Radiokarb ondat en für d ie Gli � de rung 

de s n i e d e r ländi schen H o lozäns : Präb ore a l  8 lo o - 7 5 o o 1 

B or e a l  7 5 oo - 5 5o o , At lant ikUm 5 5 9 o � 3o o o , Subbore a l  

3 o o o- 7 5 o , Sub a t lant ikum 7 5 o  v .  Chr . b i s  heut e . 

H .  Godw in 1 .  Gr o s sbri t anni en , t e i l t  mit , da s s  d i e  
- - - - - - - - - - ·  7 - - - - - - - - � - - - - -

Ra d i okarb ond a t en j e t z t  � c hon e inen Ze itraum von 
7o o o o , Ja hr e n  umfa s s e n .  

� ! - �!�� 2 � � ! ���� !�� � h a t  d i e  Auffa s sung , d a s s  maQ mi t 

R .  F .  F l in t  vom ge o l o gi � c hen und c hr ono l o g i s chen 

S t andpunkt aus das P l e i s t ozän auf das g anz e Quar t är 

aus d e hne n und das Holozän e l imini eren kann , da s s  
aber  vom b io s tr a t igrap h i s c hen S t andpunkt aus di e 
Termini H o l ozän un d P o s t glaz i a l  nüt z li e b  b le ib e Q .  
D a s  S pä t g l az i al r e icht  von de r  B � l l in& o sz i l la t i on 
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b i s  zum Gs chn i tz . Das  Spä t -und Pos t g laz ial  i s t  a l s  
. 1  : ·. : 

Ho l ozän zu b e z � i c hnen1 das 1 4 o o o  J �hre dau� � t �  D a s  

Pos t g l az i a l  b e ginnt m i t  d e m  Rückzug de s fenno skalldi­

s ch e n  Gle t s c he r s  vo� S apausse lk� ( Gs c hnitz ) .  

H .  Igna t ius , F innlanC , b e r i c ht e t , d � s s  s e i t  1 9 5 5  b a l� i s �he  
- - - - - - - - - - �  - - � � � � - - . 

mar ine Bohrkerne s tudi e r t  wu rden , d i e  manchma l in e inem 

S tück d ie Ab f o lg e  vom Rü ckzug der l e tz t e n  Ve rgle t s c he � , 

rung b i s  heut e z e igen . 

R .  W .  F airbri dge , USA , verw e i s t  auf üb er . loo r a d i okarb ön-
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

. .  . 

da t i er t e  Pr oben von Stran�fo s s i l i cn aus a l ler We l t , d i e  

e ine S t an dar d- e u s t ati sche Kur ve d e r  l e tz t e n  2o o o o  

Jahr e ergeb e n . Im t i efen Me e r  b i lde t der Z e i tpunk t 

1 1  o oo B . P .  di e haup t s tr a t i gr a ph i s c he D i s kordanz 

zwi s c hen k a l t er und w armer f. auna , di e a l s  Ho lozän­

grenze g e e igne t wär e . 

§! -�! _g���T��9 b e richte t ,  da s s  in den Rocky �t s .  die 

gew�hnlich ang enommene Grenz e . zw is c hen Pleij t ozän und 

Holoz�n dur c h  e ine de ut l i c h e  D i skordanz und e �n Bo­

denpr o f i l  gekennz e ichne t i s t , w e lche s währ end e iner 

a l t i the rma len Peri ode ents tand , di e um 6ooo- 6 5 o o  B . P .  

b e gann . Unt er der  D i skor danz de s B odenprofi l s  ent ­

hie l t en d i e  jüng s t en Ple i s t ozänab lagerungen e ine au s ­

ge s t orbene Fauna und e ine  F o l s om- o der Pr ä-F o l s omkul ­

tur . Im Hangenden b e s t e ht d i e  F auna nur a u s  �eutigen 

Ar t e n . D i e  Gr enze fä llt mit dem B e g inn der a t lant i s chen 

Per i o de Europa s zus ammen . 

In der 

Komm i s s ion für Ne o t ekt onik e r �r t ern 
- - - - - - - - - - - - - - - - - � - � - - - - - -

L .  Ahorne r , M .  S c hw arzb ac h ,  Deu t s c hland , quartäre  T ek t o -
- - - - - - - � - - - - - - - - - - � - � - - �  - - - - - - - - - - -
nik und Se i s mi z i t ä t  in den il 1e inlanden .  Die  Bas i s  der 

�he i nhaup t t erras s e  i s t  z .  T .  u m  üb er 14o m verw orfen . 

R-z e i t l i c he S t �rungen erre ich2n B e träge von üb er 15 m .  

D i e  quartäre Tekt onik s e t zt d i e  tert iär en Bew e gungen for t . 

S i e  sp i e l t e  s i c h b e s . im mi t t leren und W-T e i l d e r  ni e ­

derrhe ini s chen Bucht ab . H i er i s t  e in Hauptb eb engeb i e t  

Deut s c h lands , d e s s e n  Epizent r e n  z .  T .  an j ung e Ver ­

w e rfung en anknüpfen . 

Nach  B .  Ros a , Pol e n , erfuhr en die  �ü s t enformen der 
. - - . .  - - - - - - - - - - - � - -

Lit or inatrans gr e s s i on in der D anz i ger Bucht e ine  S e nkung 

von l o - 2 o  m ,  nahe der Leb e und Kara e ine Hebung von 1 - 3 m .  
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� !. -� !. -�� � ! ���� l. -��� �� 1 b e hande l t  d i e  r e l i eff orme nde 

B e de �t ung der Grundfa l t e n  und Brü6he {� w i e d e r  auf­

g e l�b t e n  G e� irgs ländarn Mit t e l a s i ens � Hier b i l�eri 

d i e  Grundfalt en l . Or onung Gr o s s aufw ö lb ung e n  und 

intr amont an e und Vor lands enken , Grundfa l t en · 2 � 0r d ­

nung di e Haup t erhebung �ke t t �n und Ta l s enken d�r  Ge ­

b ir g e . 

�!. - !!. _�!�� ! � J �! br ingt B e iträge  �um S tud ium d e r  

Ne otekt onik i n  de r Sow j e tunion i m  Mas s t ab · l i 5  M i 1 1 : 
g e z e i c hne t , d i e  e r s t e  Kart e de r We lt , w e l c h e  d i e  

n e o t ek t on i s c h e  F ormung d e r  Er dkru s t e  üb e r  e in un­

geheur e s  Territ orium quan t i t at iv aus drückt . 

In der 

��'E�! � � ! ��-!�� - 9 � � - �� �� !�! � - �! ! :: � - 9� � - 9��� !�� �� ­
!��� ���� �� b e s pr i c ht 

� !. ..;. Q��� �!: � Q��! ��� ! !::�� ,  C 1 4  - D a t  E?n w eic hs e l e i s z e i t l i eber 

B ö den in S c h l e swi g -Ho l s t e in ,  deren ä l t e s t er , e in 

E i s enp od s o l , we i t  üb e r  4 6  ooo J a hr e  zurückre i c h t . 

D i e  Ana�h a s e  der Weichs e l e i s z e it ende t e  um 4 4  ? o o! 
Boo  Jahre vor uns e r er Ze i t , Die  Haupt-oder  Me t aphas e 

wird dur ch e inen dünnen E i s e np o d s o l  g e g l i e d e r t , der  

jünger als  3 2  ooo  J ahr e i s t . 

�!. -�!:���� � � � �� � 9 �� , b e richt e t , da s s  in S c hw e de n . die  

Bände r t enz e i t sk a l a  von de G e er an Hd . neuer B ohr ­

gerä t e  r e vi di e r t  wurde . Bis  zum E i sr and in Sc hone n ,  

au s der Z e i t  um l o  6 o o  wur de de Ge e r s  Chrono l o g i e  

vo l l  b e s t ä t i g t . B e i  e inem Ab s t and von e twa 3o k m  zw i ­

s c hen d e n  W arvenpr ofi l en w i r d  die  A l t e r sb e s t immung 

üb e rprüft , da s i e  · urizuverlä s � ig i s t . 

�!. -�!. _!� ���� 9I�� �! ' ����� ' b e s t immt da s ab s o lute 

Alt e r  der im Quar tär fos s i l i s i e r t en Knoc hen durc h  die  

Anw endung von I s o t op0n s c hw e r e r  El ement e . Um e ine 

ab s o lut e c hr ono l o g i s che  Skala de s Quar t är s  zu e rr e i ­

chen , br auc h t  man e ine Me thod e , mi t d e r  man D a t e n  b i s  

z u  1 M i l l i on J ahr en b e s t immen kann , w a s  b i s her der 

Radiokarb onme thodo " und d e r  k l a s s i s chen Ge o c hr on o l o g i e  

unmö g l i c h  war . D a s  ab s o lut e A l t e r  der fos s i len Kno c h en 

w ird aus deren Min er a l i s a ti on , d e r  Anhäufung von Pr o� -
, , 
-� .; 
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duk t e n  de s Ur anzerfa lls  b e s t i mmt . Da durch i s t  eine  

A l t e r sb e s t immung b i s  zu  1 Mi l l . Jahr en mög l i c h . 

Am b e s t en i s t  d i e  Var i ant enme thode , die  auf der 

B e s t immung der ent sprec henden Is otopen  d e s  Thor iums 

b eruh t . D a s  Alt � r  de s Jungp a l ä o l i t hikums wur de mi t 

1 5  o o o  - 2 o  o o o  Jahr en , d e s  mi t t leren Paläoli t hikums 

mi t 6 5  o o o  - lBo ooo Jahr en , de s Acheul e en mit 2 l o  o o o  

J ahre n  b e s t immt . 

�! -�������� ' ���� b e hande l t  d i e  u2 3 8 -Ungl e i c hgew i cht s ­

me thode für di e Dati erung mariner Mus c h e ln .  E s  s i nd 

Alt er sb e s t immungen b i s  zu 2 4 o  o o o  J ahr en an f o s s i len 

Kor a l l e n  mö g li c h , indem man den Gr ad d e s  z�i schen 
Th2 3 0  und u2 3 8 w i eder herge s t e l l t e n Gle ichgew i c h t e s 

b e s t immt . Mi t d i e ser � e thode wurde das Alter  von Prä -

w i s c onsin-Me e re s sp i eg e l s tänden unt er sucht . 



Wal t er D e l  Ne gr o  

F RA GEN DER KALKALPENTEKTON IK 
= = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = =  

' . 

In me mor i am Er i c h  Speng l er . 

Mit  Erich Spengler , der am 1 4 .  Mär z  1 9 6 2  im 

Al t er von 76 J ahren in Wien ve r s t arb , i s t  e iner der 

b e de u t e nd s t e n  Kalk a lpenge o l o g e n  dahinge gangen . Ein 

b e s onGerer Schw e rpunkt s e iner F or sc hung w ar s e i t  Jahr ­

z e hn t en d a s  S a lzkammergut ; e s  s e i  nur an di e Arb e i t en 

üb er die S chafb e r ggrupp e , 'üb er d i e  't ektonis c he S t e l ­

lung der G o s au s c hi ch t e n , üb er deri P la s s en ,  a n  den 

g e o l o g i s c hen Quer s c hnit t durch d a s  S a lzkammergu t , an 

d e ri  g e o l o g i schen S a likammergu t fütir e r , an d i e  S t udi en 

üb e r  d i e  D•cks c h6 1 len südlich  de s Mi t t erndorfer 

B e ckens , üb er den Herkunft sraum der Halls t ä t t er D e c ke , 

üb er den Re t t e ns t e in und an die  von ihm herau s g e geb e ­

ne g e o l o g i s c h e  Dachs t e inkar t e  s amt Er läut erung en e r ­

inner t .  I n  der t ek t onis c hen Ge s amt deutung de s S a l z ­

kammergut e s  b e fand sich Speng l er in e inem b e merken s �  

w e r t e n  G e g en s a t z  zur Auffa s sung Kob e rs und s e iner 

S chule . V� r{;�t e n - die s e  d i e  Me inung , d a s s d i e  von ' 

ihne n  unt e r s c hi e denen b e i den · H a l l s tä t t er D e ck en zwi­

schen To t e ngebirgs decke und Da c hs t e indecke b ehe imat e t  

s e ien , d i e  l e t z t er e  a l s o  die  s üd l i c hs t e  t e k t oni s ch e  

Gr a s s e inhe i t  der S a lzkammergu t a lp en dars t e l l e , s o  w ar 

Speng l e r  der Ans icht , d as s  d i e  D a c hs t e ingrupp e s i c h  

faz i e ll und t e k t onisch  an die  Tot enge b ir g s decke  an­

s c hl ie s s e und d i e  H � l l s tci t t er D e c k e  erst  süd l i c h  de s 

Dach s t e ins ihr e He {ma t  h ab e . S ie s e i  von Süde n h er 

üb er den D a c hs t e in tr anspor t i er t  wor den - der Re t t en­

s t e i n ,  d e s s en s t ra t i graphischer  Aufb au vö l li g  dem 

des  P l a s s en g l e i c ht , s e i  e in im Süde n zurückg eb l i eb e ­

ner Z�uge die s er B ew e gung - ; nacht r ä g l ich s e i  s ie a l l e r­
din�� part i e l l  von der Dach s t e inmas s e e ingew icke l t  

w orde n .  Nur von der  in i l amb a c hfaz i e �  entw icke lt en 

unt e r e n  Ha l l s t g t t er Decke  w ar e r  z e itw e i s � ' der Me i ­

nung , s i e  könnt e vie l l e i cht  zw i s c hen Tot e ngeb irge 
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und Dac h s t e i n  s e diment i er t  worden s e in . Für d i e  süd ­

l i c he H e ima t d e r  ob eren H a l l s t ä t ter  De cke s ch öpft e e r  

d i e  Bew e i s e  au� d e n  Ve rhä ltnis�en �m den P la s s en ,  b e ­

sonders im Bri e l gr ab en ,  wo ,  e ine Auf lagerung de r Ha l l­

stä t t 0r D e c k e  auf die  Ge s t e ine de s Da chs t e ins zu s eh e n  

s e i , s ow i e  a us der S ituat i on im Süden de s Mit t e rndor ­

fer B e ckens , wo  e b enfa l l s  die Auf lagerung der H a l l s tä t ­

t e r  Scho l l e n , b e s onders de s Wandlkog e l s , auf d i e  süd� 

lich . ans� hli e s s e nden Hang e nds ch i c ht en de s Da chs t e tns 

e inwanctfr e i  fe s tzu s t e l len s e i .  

No ch d i e  l e tzte  Arb e i t  Speng l ers i s t  die s em Pro -

b le m  g ew i dmet, , , u . zw .  in Au s e inand e r s e tzung mit der  w er t ­

vo llen Mono grap h i e  To l 1manns üb er das, ö s t l;iche S a lz­

kamme rgut , di e . nochma ls  d;ie Richt igk e it der The s e  Kob e r s  

z u  erw e i s en ver sucht e ,  i �  b e s onderen d e s sen. Annahme , da s s  

d i e  Dachs t c:: inde cke im Gr imming s t irne 1 dass.., a l s o  d ie nach-

t e ink a lk e  de s Mi t t 0 rndorfer Raume s b ere it s zur T o t e ng e ­

b irg sde cks g ehören . To l lmann mus s t e  ab er zug eb e n ,  da s s  

d i e  Ha l l s tä t t e r  De ckscho l l e n  süd l i c h  de s Ma t t e rndorf er 

Be ckens der angeb lic hen S t irn de r D a c h s t e inde cke auf­

lagern , w a s  er durch E int auc hen der S t irn unt e r  s i e  zu 

erklär en. sucht e ; au s s erdem konnt e er vi e l  w e it er nörd­

l ic h , an der Linie \Ve i s G enb a. c hko g e l ... Tür��mkog e l  -
Law �nen s t e in , e ine zw e i t e , b e s ond er s am Law in en s t e in 

. ·' . . . . 

dur�h Einr o l lung prächtig  e ntw icke l t e  S t irnb il dung 

fe s t s t � l l en ,  d i e  er im S inne e in er Zwe i t e i lung der Tot e n­

geb irg s de ck e  int e rpre t i er t e . 

Speng l er s c h l i e s s t  daraus - in Üb e r e inst immuni mi t 

e iner bri�f lic hen Äus s e rung de s R� ferent e� a� ihn vom 

4 . 11� 19�9  - , da s s  To llmann dur c h  s e ine Arb e it das Ge ­

g ent e i l  de s s e n  b ew i e s en hab e , w a s  e r  b ew e i s en w o l l t e . 

E! b e gründe t  �i e s  da.mi t , d a s s  das  E intauchen d e r . an­

geb l ichen Gr im'?ing s t i,rn unt er di e Hal l s t ä t t e r  D e ck ­

s c h o l� en e ine mechanische  Unmöglic �ke it  dar s t e ll e '� 

denn e r s t e ns b ew e g e  s ic h  e ine wandernde De cke immer 

dorthin , . wo  s i e  d e n  g ering s t e n  Wider s t and ant r i fft � 

w a s  b e i  ob erflächennahen Üb e r s c h i eb ung en ( w ie e � di e 

der Dac h s t e inde c k e  zw e if e l lo s  war ) �ur F o lg e  haben 



mus s t e , d a s s  d i e  von Süde n kommende Decke s ic h  ins 

Hangende der vor g e l a ger t e n  D e c k s c h o l len bewegt  hä t �  

t e ; zwe it en s  s e i  e s  undenkbar , d a s s  e ine  unt ert au­

c hende D e c k e  e i ne ber e i t s vorhan�ene Decks cho l le 

an d e r e ti  tib ers c hiebungsfl �c h e  g l a t t  von der B a s i s  

abheb e . Die  Grimmungs t irn b e s t e he daher nicht ; w o hl 

abe r kBmne d i e  von Tol lmann f e s t ge s t e l l t e  S t irn 

�·le i s s e nb a c·hko g e l - Law inens t e in a l s  e i g ent l iche 

S t ir n  der Dachs t e inde cke  ange s e hen w e r den , womit 

e ine Verb indung zw i s c hen de r tib e r s c hi �bung am Sar­

s t e in und der tib e r s ch i eb ung de s War schene ckgeb ir -

g e s  üb er das T o t enge b ir g e  h erge s t eilt  w e rde· . Die  Kon­

s e quenz i s t  di e , d a s s  alle De cks c ho l l e n  de s Mi t t ern­

d orf e r  Raum e s  de r Dac h s t e inde cke auf s i t z e n ,  a l s o  

vom S üden her üb e r  di e s e  w ande r t en und dann mit ihr 

p a s s iv mi� t ransport iert  b e zw � im Nor den von ihr e in­

gewicke l t  wur de n . Da Tol lmann am S chädelkoge l nah e 

Mi t t e rhdorf auch Z lamb a chde�k e ( =unt ere  Ha l l s t � t t e r  

De cke ) f e s t s t...: l l e·n k onnt e ,  i s t  w ohl au-c h  für di e s e  

e in H e ima t ge b i e t  süd l i c h  d e s  Dachst edns anzune hme n .  

Zu d i e s e n  Aus führungen Spenglers  s e i  ( zur Be ­

gründung de s in me inem vorhin erwähnten  Br i e f  an 

ihn e ntha lt enen Au s spruc he s ) noch  F o lg ende s ergänz t : 

aus d e r  Kar t e  und den . Pr o f i l en Tol lmanns e r gibt  s i c h  

für den unvore ing enommenen Betrachter  an dr e i  S t e l -

l e n  d i e  Unhaltb arke it  der  von To llmann ange nommenen 

in uns e r e r  vere infa c h t e ri · Skizze durc h  e ine Z ickz ack­

l inie ang e de ut e t en Nordb e gr enzung der Dachs t e inde cke . 

Die  e r s t e  i s t  der Ra d l ingpa s s , w o  nach s e iner Ker t e  

a n  e in'er S t e l l e  Dac h s t e inkalk der Dachs t e inde c ke nUr 

dur ch e inen Bruc h von Dac h s t e inka lk , den er der T o t en­

g e b ir g s d e c k e  zuwe i s t , ge trennt w äre . Die zw e it e i s t  

der Wand lkoge l ,  w o  ni cht das s c hemat i s i er t e Pro f i l  

Taf e l  I I I  F i g . 6 , s ondern To l lmanns Det a i lprofi le Tafel V 

F i g ,  5 a und b ( von uns ve re infa c ht w i e dergege b e n )  

ganz deut l i c h  da s f la c h e  Durchz iehender Lie gends e r i e  

m i t  L i a s f l e ckenmer ge l i n  i hr e m  Hangende n unt e r  d i e  

m i t  Ha s e l geb irg e und Werfener S ch i efern b e ginnende 

S e r ie der ob eren Hal l s t ä t t e r  Decke ze igen , währ end 
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aus der Karte hervor g eht , das s  nicht nur . b e i de r s e it s  

Dac hs t e inka lk ( w or auf s c hon Spengler  hing ewie s e n  hat ) , 

s ond ern auc h  g l e ic har t ige jur a s s i s c h e  Ge s t o ine ( Li a s ­

f l e ckenme r g e l  und Rad i o lar i t ) die  .Lieg endserie  auf­

b au�n , wozu nur im Norden noch Ob era lmer Kalk tr it t . 

Die dri t t e  S t e l le i s t  das  , G eb i e t  um den Kulms at;.t e l  , . 

wo  'Ib l lmann d i e  Gr immings t irn dur ch e ine Liasbr e c c i e 

mark i er t  s e i n  lä s s t , di e früher a l s  G o s au ge deut et  

w orden war . S e 'n hier w ie dergeg ebene s Pr ofi l z e igt  

aber , d � s s  b e i de r s e i t s  der  angeb li chen De ckengr e nz e  

e ine :vö l l i g  e inhe i t l iche  1 g le ichrnä s s ig . e infa l l ende 

S er i e  anst eht , di� im Süden mi t Dachs t e inka lk und 

Hie r la tzka lk e in�e tzt , �or auf Li a s f l eckenmerg e l  mit 

mehrfach e ing e schalt e t e n L i a sbr e c c ien folgen ; ,die 

Br e c c i e  am S a t t e l  i s t  nur . d i e  nör� lich s t e  di e s e r 

Eins chaltungen , nördlich d avon s t ehen di e s e lb en 

Lia sfle ck enmer g e l  mit g le ichem F a l l�n w i e  südl i c h  

de s S a t t e l s an , s i e  · we rden schliess l ich von Radio­

lar i t  üb e r l a g ert . : Da zu ·kommt , da s s  die Kart e ( von 
der w ir den d i e sb e züglic hen Ausschn i t t  w i edergeb e n) 

gener e l l e s  Nordw e s � - Südost - S tr e i chen der Li a s g e ­

s t e ine nördl ich und südlich der ange b l i chen Deck en­

grenze z e i g t , die a l s o  davon s c hrä g ge s chn i t t en 

w ir d .  D i e  e inz i g e  Abw e ic hung davo n ,  d i e · nac h de r 

Kar t e  am S a t t e l zu b e ob acht e n  i s t , kann uns chw e r  

m i t  e iner S t örungszpne in Verb indung gebracht w e r - _ 

den , die w e i t er w e s t li c h  aus T o l lma nns Kar t e  e r ­

s i c h t l i c� i s t , den Radi o larit d e s  Krunglw alde s i m  

Nor den b e gr enz en und durch d i e : S a t t e lregion · dur c h +  

z i ehen dürft e .  

Auc h : w ir möc ht en uns daher Spengler s Ansicht  

ans ch l i e s s e n 1  d a s s  di e Gr imming s t irn zu . s tr e i c hen 

und d i e . w �hr e S t irn der Da c h s t c i nde cke . am Law i nen­

s t c in · anzunehmen i s t , w oraus s ic h  die Rich t i gk e i t  

s e iner The s e  vom H e ima tgeb i et der b e iden Ha l l s tä t t 2r 
De cken e r g ib t . 
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Speng l e r s  Arb � i t en b e z o g en s ic h  abe r auch �uf 

ande r e  Te i l e  der Ka lka lp�n s o�i e auf deren s ynt h e ­

t i s c h e  Dars t e l lung ( s o  in d e r  von S c haff�r h eraus ­

g e g eb enen G e o l o g i e  von Ö s t e rr e i c h  oder in der dre i ­

t e i l i gen Rekon s trukt i on der He ima träume der k a lk ­

alpinen D e cken) . Er s tand durchaus auf d e m  B o den 

der D e c k enlehr e  und mus s t e  daher zu den neue r e n  V e r ­

s u c h e n  de u t s c h er G e o l ogen , di e D e c k ent ekt onik d e r  

Nör d l i chen Ka lka lpen durch e ine  " g ebunde ne " Tekt o ­

nik z u  e r s e tzen , ab l ehnend S t e l lung nehmen b e zw . di e 

S t e l l en ,  a n  dene n  di e g ebunde ne Tek t onik b e s onders 

deut l i c h  s ichtb ar s e in s o l l t e , im Sinne der De cken­

l ehre umdeut en . Da s gilt vor a ll e m  für d i e  B e r e iche , 

in denen na c h  d e n  Dar s t e l lung e n  de� S chule Kocke l s  

di e Ge s t e ine d e r  A l lgäude cke m i t  denen der Le c h t e l ­

de cke i n  unmi t t e lb arem s tr a t i graphi s c h e n  v•rb and 
s t ehen s o l i e n , nämlich für d a s  Geb i e t  der Bärgün­

de le a lm und für die Lui t p o l dz one . 

� e i  d e r  B är günde le a lm l i e g t  - nicht dort , w o  

Hamann und Kocke l s i e  ur sprüng l i c h  kar t i er t e n  und 

H e i s s e l  dann n i c ht antraf , s rin dern , w i e  H amann 

r ic ht i gs te l l t e , e tw a s  w e i t e r südw e s t l i c h  - e ine  M��-

de von rhä t i s c h - j ur a s s i s ch en G e s t e inen zw i s c hen zw e i  

Haupt do l omi t s ä t t e ln d e r  Le c h t a lde cke ; die  j ur a s s i s chen 

G e s t e ine verb inden sich nun a ns che inend mit s o lchen der 

A l lgäude cke , s o da s s  hier d ie Öb e r s chiebung , d i e  w en i ge 

hunde r t  m w e i t er n6r d l i c h  deut l i ch s i chtbar i s t , nicht 

zu b e s t ehen sche irit ; 

Die  Lui t p o l dzone , � in Zug inve r s e r  j ura s s i s c h er 

Ge s t e ine , d i e  a l s  schma l e  Zunge aus dem Bere i c h  der  

Allgäude c k e  in  den  der Le chta l de cke her e inz iehen , s t eht 

na c h  der Dars t e l lung der deut s c h en Aut oren eb e nf � l l s  

mit  dem Haupt do lomit der süd l i c h  folg enden , b is her 

zur Le cht a l de cke ger e c hne t e n  Hochvogß lma s s e durc h  Ve r ­

mi t t lung rhä t i s c h e r  G e s t e ine i n  norma l em s t ra t i graphi ­

s c h e m  Verb ane ( w a s  von H e i s s e l a l l erdings b e s tr i t t e n  
wir d ) . 
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S p e ng l e r h n t  nun e in e n  s e hr int e r e s sant e n  Vor ­

s ch lag vorg e l e g t , d e r  d i e  Umd e ut ung i n  s � inem S inne 

ge s t at t e t : dan� c h  wur d e n  vor d e r  D e c k e nb i l dung s o ­

wohl d i e  J ur a - a l s  �uch d i e  Tr i a s g e s t e ine e in e s  

br e it en G e b i e t s s t r � i f e n s  i n  F n l t e n g e l e gt , w ob e i  

i n  e inem n�r6lichen 2 e r e i c h  d i e  inve r s e  Lag2rung 

d e r  jur a g e s t � in e  der Lui t p o l C z o n e  ent s t and , w ä hr e n d  

s e hr vi e l  w e i t e r s U � l i c h  der D o ppe l s a t t e l  mit der 

d a zw i s c h e n  g e l e g e nen Mu l d e  e n t s t an d , d e r  heu t e  süd­

we s t l i c h  der Bärengündel e a lm zu s e hen i s t , und n o c h  

w e i t er s üd l i c h  e in i nv e r s  g e l a g e r t e r F a lt enschenke l 

mit Rhä t g e s t e inen und Haup t d o lomi t . Durch di e Üb e r ­

s c h i e b ung d e r  Le c h t a l d e c k e  s e i  d ann j e ner D o p p e ls a t ­

t a l  mit . der  Zw i s c h e nmu l � e  üb er Ap tychens chicht en der  

A l l gä u d e c k e  gerat e n ,  wob e i  d i e  V e rb indung der J ur a ­

schichtEn  d e r  Zw i s c h enmu 1 G e  m i t  d e n  l i, e g e n d e n  Ap ty­

c hens c hicht en nur vorgo täuscht  und i hr e  Be rührung 

r e in zufä l lig s e i . F er n e r  se i dur ch d i e  Üb e r s c hi e ­

b ung d i e  inver s e  Haup t d o l omit -Rhä t �F o lge auf d i e  

ur s prüng l i c h  vi e l  w e i t e r n �r c l i c h  g e le gene inve r s e  

Jura f o l ge g e s chob e n  w or d � n und d a aurch d e r  s t rat i ­

graphi s c h e  Verb and i m  B e r e i c h  der  Lui t p o l dzone vor­

g e t ä us c ht w or de n , S pä t e r  hab e e ine s ekundäre , s t e i l e  
[ 

Üb e r s c hi e b un g  d i e  Lu i t p o l d z �ne auf den n � r d l i c h  

vor g e l a g e r t en Haup t d o l omi t gebra c ht , 

Wem d i e s e  Erklci r un g  w e ge n  d e r  zw e i ma l i sen vor­

g e t D u s c ht e n H e r s t e l lung e in e s  Norma lverb ande s durch 

t ektoni s c h e  B e w e gung 2 n  zu komp l i z i er t  i s t , de r  hat  

immer noch d i e  M � g l i c h ke i t , s i ch bzgl . de r Luit ­

po l dz one He i s s e l anzu s c h li e s s e n ,  der dort e inen d e u t ­

li ch g e s t ör t e n Kont �kt ge s e h e n  h a t ; dann b l eibt  nur 

das Bärgündc l e -Pr ob l em zu l � s e n  und d afür ma g S p e ng­

l e r s  Ge dank e immerhin e inen br aup hb ar ß nAusw e g  b i e ­

t en . 

W i l l  m a n  d i e s  ni c h t  w a hr h ab e n , s o  kommt man 

zu d e r  Kon s e qu e n z , d a s s  d a s  Hornb a c hfens t e r  nicht 
in d e r  b i s h er üb l i c h e n  We i s e  dur ch e inhe it l i ch en 
Sü d-Nor d - S c hub der L e c h t a l d e c ke z u  erk lären i s t , 
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w e i l  j a  di e Ge s t e ine die s e r De cke , � enn Hamann­

Ko ck e l  re cht  hä t t en , w ei t �r . n�rd lich  un l � sb a r  mi t 

denen der Al lgäuer D e cke  verb und� n wäre n .  Ta t s ä e b ­

l i c h  ha t kürz l i c h  J a c ob s hagen d e q  Nachw e i s  vers uc ht , 
da s s  d a s  Hornb achfens t e r  ni cht durch e ins e it i g e 

Üb e r s q h ie�ung , sondern durch zwe i s e i t igen Zus amme n ­
s c hub zu erklären s e i , w i e  d i e s vor vi e l en Jahr ­

z ehnt e n  R ie bthafen me int e , da s s  a l so e i ne Ar t 

"G larner Dopp e lf� lt e "  vor li ege . Er suchte  d i e s  durch 
G e op et a lg e füge im Haupt d o lomit a uf b e iden S e i t � n  

d e s  F ens t e r s  und durch Liegendmulden a n  de s s e n  Rän-. 
dern z u  erhär t e n . Ab er g e g e n  s e ine Deutung spre -

c hen di e H aup t do l.omi tklippen am Kr,e uz eck , d i e  w e i t  

von den heu t i ge n  Üb ers cbiebung srändern lie gen und 

ohne e inh e i t liche  Üb e r de ckung der  AllgÄu-dur e h  die  

Le c h t a l de ck e . nicht erklärt w e rden . k�nne n ( Ja c ob shagen 

ve r sucht auc h gar nicht , s i e zu e rk�är en ) ;  f erner d i e  

w e n i g  üb erz eugende D e ut ung der d i e  Hochvo g e lma s s e  

an ihr em We s t ende ( Gr . lH l �er ) im Norde n , We s t e n und 

Süden umgeb enden B ew � gung sb ahnen ( di e  Hochvo g e l�a s s e  

s e i  e in b ive rgent er ��t�zf �rmi ger F a lt c nk�rper ,  e ine 

junge Nachb ew e gu�g , di e s � e nach We s t en auf den Jura 

drängt e , hab e na�hträg l i ch e in e  Verbindung der B e -

w e gungsb ahnen i m  Norden und Süden g e s chaffen ; Speng­

ler ·h a t t e  dar auf h ing ew i e s en , ·d a s s di e s e lb e  S c hub ­

flä c he ni c:ht g l e i c hz e i t i g  �üd .-und nordw e s tverg ent 

s e in kann ) ; w e i t e r das  hier  w i e d ergegebene Profil 6 
der Arb e i t' J a c ob shagens , in dem zwar der Krqnzb erg 
trotz s e iner er o s iven Ab trennung von der H ochvogel�  

mas s e  m i t  di e s er t e k t oni s c h  zusammeng enomme� w ird , 

ni cht aber die offenbar eb e nf a l ls �ur eros iv abge ­
tr ennt e H ornb ac hke t t e  südli qh · de s  Hornbachtale s , 
obw ohl , w i e  Speng l er b e t ont , d i e  Ausb i s s e  der Üb er ­
schiebung s f lä che im Nor den und Süden de s Hornb ach­

ta le s in gle icher  H�he und ganz flach l i e gen , und 

obw ohl man s ic h  nicht vor s t e l l e n  kann , was vor der 

Ero s i on de s Hornb a c h e s  üb er de n l i e genden Juraschich-
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t en zu d e nkl!fn i s t , w enn nicht  e in die b e i d e n  H aupt ­

do lomit � l at t en im Nörden und Sü�en �erb inderid� r H�upt� ! 

d o l emit (He i s s e l ) . Für d i e . e i nhe i t lich  gericht e t e  

Üb ers chieb ung s pr i cht auc h d e r  Ums t and , das s J a c ob s ­

hagen im ös tlich s t en T e i l  de s Hornb achf�n�t er s  ö s t ­

l i c he s Ac h s e nfa l le n  e inz e i chn e t , d a s s  ab e r  ö s t l i ch 

de s Le c b t a l� s  e i n  e inh e i t l i che s  Ge� ö lb e  d e �  Le ch� 

t a lde cke vor l i e gt , unt er w e lc he s  di e : Ge s t 2 ine de s 

F e ns t e r s  o f f e ns i cht l ich  unt ertauche n .  

D i e  Verhä ltni s s e i m  A l l gäu s ind a l s o  durchaus 

nicht so  b e s c haffe n , das s die  i • gebundene " Tekt onik 

dor t s onnenklar · erw ie s·e n wäre . Man kann dah e r n i c ht 

b ehaup t e n , das s  Sp engler s auf d�r De ckentheorie  b e - : 

ruhende Ge s amt deutung der Nörd l i che n Kalkalpe n · d'ami t · 

w i d e r l e gt  wäre . E a  w ä r e j a.  auch s onderbur 1 wenn d i e  · ·  

Nör d l i c h e n  Kalka lp e n  ke in�n int e rne n D e ck enb aU aüf� 

w e i s�n so·l l t e n ,  ob� ohl sie  in ihr�r G e s amthei t ,  w i e  

vor a l lem d a s  F ly s c hfens ter von Wind i s c h gars t�n z e igt , 

a l s  D e c k enkörper vi e l e K i l ome t er w e it  üb e r  d i e  

F ly s c hzone ge s c hob en wurden . 

,. t "! I 

Zum e r s t � n T e i l  vg l . : A . T o l lmann ; Die  H a lls t ä t t er 
z one de s ö s t l i c h e n S a lzkammergut e s  unri ihr Rah­
me n .  Jb . Ge o l . B . A . lo3  Wien 196o ; 

· .  E Spengler , B emerkungen zu der A:rb c i t ·: " D i e ­
H a l l s t ä t t ;:;rz one • • • .  " von A . Tol lmann , Verb . 
Ge o l . B . A . l 9 6 1  Heft 2 . 

Zum zw e i t en Teil  vg l . : P . J � Hamanb u .  C . W . Ko c ke l , 
Lui t p o ldzone , B är günde l e  und das  Ende . der  Le c h­
t a l d e c k e , Ge o l . Rundsc bau 45 . S tut t gart 1 9 5 6 ; 
E . Spengler , Zur Frage de s D e c kenb aue s der 

· Nördlichen Ka lka lp en ,  Verh . Ge o l . B . A . l 9 5 7 , 
H e f t  3 ;  

: W . He is s e l ,  Zur T ekt onik der N ordt iro le r  Kalk­
a lp en , Mit t � Ge o l . Be s . Wien 5 o , l 9 5 8 ; 
V . J a c obshag2n , Der Bau der süd ös t l ichen A l l ­
gäuer Al�e n , N . Jb . Ge 6 l . Pa lä on t . , Abh . l l 3 , 
S t u t t gart 1 9 6 1  
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Erklärung der Abkürz unge n  

S a lzkammergut 
OA = Ob e r a lmer Ka lk 
R = Ra dio l ar i t  
LF l= L i a s f l e ckenmer g e l  
Br = Liasbr e c c i en 
H = H i e r l at zkalk 
DK = D a c hs t e inkalk 
HD = H auptdo lomit 
U . H . D . =  unt e r e  Ha l l s t ä t t e r  

D e cke 

Die Z ickzacklinie deut e t  
d i e  Ab grenzung der Dachs t e in ­
de cke nach Tol lmann an . 

Apt 
Fm 

Al l gäuer Alp en 
= Aptychens chichten 
= mi t t le r e  L i a s f l e cken­

me r g e l 
= ob ere  ä l t ere Lia s f l . M .  
= Stufenk a lk in d e n  

Li a s f l . M . 
= unt e r e  ä l t e r e  Lia s f l . M . 
= Tr i a s  i . a l lg .  
= Haup t do lomi t 
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Waltcr  De l-Negro 

Prob l eme de:r P l e i s t ozäne n twi cH:lu!!,g · -.;m iSa Lzb.urgenz, -� -�. - · · ·  

- - - - - - - - - - ·- - - � - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

B e cken . 

l . ) Qi e_�:r?._� �s:.E_!'ii tw irk��� s Sa lz achgle t s ch e r s  

an der  Ent s t ehun g de s B e ckens . - . . ----··"'------�· 

Während ur s prüng l i c h  d i e  gegens ät z lichs t en An­

s ic h t e n  von Wähne r und Hoerne s ( E inb ru�hsb e cke n )  und 

Penck-�rückner ( w e s en t l i c h e  B e t e i ligung der G la z i a l ­

er o s i on )  e inander ge genüb e r s t and e n ,  s c huf Machat s c hek 

1 92 2  e ine vermi t t e lnde Me inung , di e in der  Haup t s ache 

von den spä t eren Aut oren üb ernommen w urde ; aus de m 

Ab s t i e g  der t ir o l i schen Üb e r s c hi ebung s f läche  g e gen 

das B e cken s owohl  von We s t en ( l l o o  m nör d l i ch de s 

S t aufen , 5 o o  m b e i. S t auffene c k ) a l s  auch von O s te n  

her ( 8o o  m b e im Nock s t e in , 4 6 o  m b e im Kapuz inerb er g )  

l e i t e t e  e r  e i ne p o s t e ozäne E inw a lmung ab , durc h  di e 

j unge , me i s t  l e i c ht ab zutra g ende S edimente in t i efe  

Lage gebracht wurden , s o d a s s  der fluvi a t i l en und 

g l a � � � �2� Ausräum�ng der W e g  vorge zei chn e t  wur de ; 

auf das  Kont o der glaz i a l e n  Aus räumung r e c hnet e  er  

im w e s en t l i ch en die  Ver t i e fung unt er das  Nive a u  d e s ­

von ihm z iemlich hoch angenommenen - prä gla z i a l e n  

T a lb odens . 

F ür d i e  ganze Fr �ge  s ind di e 1 9 5 4  und 19 5 5  

von der S t ie glbrauer e i  dur c hg e führ t en Tiefb ohrunge n  

von gro s ser B e deutung , d i e  deri Fe lsunt ergrund b e i  

26o , 9 o m ( na heKuge lhof ) b zw . b e i  1 9 8  m ( südlich der  

Kr euz�ng Innsbrucker Bunde s st r a s s e  - Industr i e gl e i s ) 

e rre ichten ( He l l  1 95 9 , Pr e y  1 9 5 9 ) .  In der  Kug e lh ofb oh­

rung w urde  nach Pre y di e t ir o l i sche  Üb e r s c h i ebung auf 

Ba juvar iku� angefahr e n ; s ie l i e g t a l s o  hier in der ab s o ­

lut en Me er e s höhe von e tw a  1 7 o  m ,  a l s o  2 9 o  m t i e fer a l s  

4 km w e it er ö s t lich a m  Kapuz inerb erg ( 46o m ;  w ie der 

2 kr.1 w e i t er ö s t l i ch , am Kühb erg , l i egt s ie in e twa 54.5  
m Höhe ) . Das  is t e i ne gut e  B e s t ä t igung der Ans i c ht 

Mac ha t scheks . Darüb er hinaus i s t  a b er d i e  Tat s ac h e , 

das s die F e l s s oh l e  h i er s o  t i ef liegt , b e s onde r s  b e ­

de utung s vo l l . S i e  z e igt  i m  Z us ammenhang mi t den zah l -
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r e i c hen Aufragungen ä lt e r e r  Ge s t e ine aus dem B e c ke n , 
• . . ; I � . r . . . 

. . . 

das s d e s s e n  Unt er gruncl e i n -s e-hr b ew e gte s Re l i ef be -

s i t z t . D ie e xt r eme ör t lic h e  Tieflage  d e s  F e l sunt ar ­

grunde s  in den b e i d e n  T i e fb ohrungen , üb e r  dem s o ­

forf �oräne und darüb er S e e t one fo lgen , kann vo� 

dem P l e i s t ozän noch nicht b e s t anden hab en , da d i e  

jungt e r t iär en Talnive aus , di e s i c h  vor a l l em a n  d e r  

Os t s e i t e  de s B e cken s , ab er auch am Kapuz inerb erg 

na chwe i s e n  l a s s en ,  .üb er dem heut igen Ta l ,  a l s o  n o c h  

ü�er d e m  F e lsunt ergrund de s Be ckens hinw e gz i e he n . 

Dur ch den g l e ichen Ums tand w ird e s  auch unw ahr -

schein l i c h , das s  s tärkere  Verb ieg ungen währ end de s 

P le i s t o zäns , s e i  e s  tek t oni s cher , s e i  e s  g l a z i a l ­

i s o s t a t i � c h er N a tur , a n  d e r  Ti e f l e gung der F e l s ­

s ohle w e s e ntlichen  Ant e i l  g e habt h� t t en , denn durc h 

e ine jutige S enkung wären di e tert i�ren Talnive aus 

in Mit l e�den s c haft g e z o ge n  w orden . Auc h  die ung e fäh­

re tiber e in s t immung der S p i e g e lhBhen de s Mind e l-Ris s ­

int erglaz i alen bzw . de s Ri s s -Würm- interglaz i a l en 

S e e s  mi t clen  HBhen der Mind e l - bzw . Rin s e nd�oränen 

im Vor l and spricht g e g e n  s tärkere junge Verb ie gungen 

im Be cketib e r e i c h  ( w enigstens während der zw e � t en 

Hä lfte de s P le i s t ozäns ) .  S o. kommt a l s  Ur s ache  für 

d i e  t i efe  Lage der F e ls s oh l e  im genannt en G·eb i e t  

wohl nur er o s ive Ausr�umung i n  Frag e . D i e  f luvi a t i l e  

Ero s i on kann aber , w enn man grB s s ere  Verb ie gung en a u s ­

schli e s s t , unmB glich b i s auf eine Me ere shBhe von 

1 7 o  m hinunte rge�e i c ht hab en , di e von der  D onau heute  

erst  ob e rha lb der  Wiener  Pfor t e  err e icht wird . So  

b l e ib t  d o c h  ni chts  .andere s üb�,i g ,  als  den Betrag 

der  Glaz ia l er o s i on w e nigstens l ok a l  für s e hr be- . 

trä cht l i c h  zu ha l t en , D a s  hab en zw ar s owohl P ipp an 

( 1 9 5 7 ) a ls auc h S e e �el dner ( 1 9 6 1 ) ab g e l e hnt , ab e r  

w enn man den . anderers e i t s  von Pippa.n üb ernomme nen 

Ge danken G B t z ingers zugrund e l e gt , d a s s  die Glaz i a l ­

e r o s i·on i n  b e s t immt en Er o s i on s ga s s e n  hohe B e trä g e  

erz ie lt e , k ann man s i c h  vie l l e i cht doch dami t b e ­

fr eund e n .  G erade in dem Raum w e s t lic h  de s Mönch s -



und Rainb er g e s  i s t  e ine s o lc he Er o s ionsga s s e  dur c h �  

aus wahr s c he inlich , da hier ungefä hr der S tr om s t r i c h  

de s G l e t s c her s lag  und aus s er de m  die  s t auende Barr e 

der S ta G.tb erge  von d e r  Huup t ma s s e  de s E i s e s  umf l o s -

s e n  w e r�en mus s t e . B e d� nkt man , dass z . B .  d e r  Kanig­

s e e  maxima l 1 88 m Wo s s 2r t i e fe  aufw e i s t , w a s ande r s  

a l s  durch Glazialer o s i on ni cht erkl�rt werden  kann , 

und d a s s  d or t  im har t en Da c h s t e inkalk e in e  s o l c h e  

Le i s tung vo l lbracht wurde , s o  w ird man d e n  g e s t au• 

t e n  Ma s s e n  d e s S o lzachgl e t s c h e r s  w e s t l ich  de s Rain­

b er g s , wo im w e s e n t l i c h e n  ve rhä ltni smä s s i g  w e i c h e  

G o s aus chicht E:n in d e r  F or t s e tzung de s Rainb er g ­

s o cke l s  au szuräume n  w ar e n , w ohl Ähnliche s zutrau e n  

dürf e n .  Da s s  i m  B e re ich der  T i e fb ohrungen Moräne un­

mi t t e lbar den Tr i a s - und Ne okomge s t e inen auf li e g t , 

d as s a l s o  d i e  ( in d e r  am me i s ten e ingewa lmt en Be cken­

�it t e  vorp l e is t ozän anzunehmend e ) Füllung mit Go s au­

und Te r t iärge s t c in�n eb e ns o  w i e  di e w e ni ge  km w e i t er 

'a st l ich s o  mäc h t i g e  int e r g l az i a le Ve r s chüttung v� l­

l i g  f e h l t , l� s s t  d i e  Er o s i ons le i s t ung de s G l e t s c h e r s  

unmit t e lb ar ab l e s e n . S ie w nr ab er a n  d i e s er S t 2 l l e  

zw e if e l lo s  am stärks t en ;  ande rnor t s  r e icht e s i e  nicht 

aus , um die  Aufragungen de s Unt 0rgrunde s zu b e s e i ­

t igen , das  b e w e g t e  F e ls r e l i e f  de s B e c kens i s t  a ls o  

e in H inw e i s  auf d i e  s e l ekt ive Er o s i on de s G l e ts c hers . 

2 . ) Die  G l i e d e ru!!.ß_ der int erglazialen  Ab lagerung e n . 

D ie von P e nck 1 9 lo b e gründe t e  Aus e inanderhaltung 

e ine s " Sn lzburger D e l t a s " , d a s  in e inen Mind e l - R i s s ­

int erglazi a len S e e  mi t der S p i e ge lh�h e  von 5 3 o m ,  und 

e in e s Ris s -Würm- int0·r g l az i a l e n  11 Go l l inger D e l t a s " , 

das  in e ine n S e e  m i t  der S pi e g e lh�he von maximal 4 9 o  m 

ge s c hü t t e t  worden s e i , wur de  von den me i s t e n F or s c hern 

üb e rnommen und b e s ond e r s  von S tummer ( 1 936 , 1 9 3 8 )  aus -

geb aut . A� s Unt er s c h e i dung skr i t er i e n  ga l t e n  neb e n  der 

H�henlage das Au sma s s der Verfe s t i gung , da s der l�che­

rigen Verw i t t e rung und d i e  Zu s & mme ns e tzun g . 



Gegen  di e se Kr i t e r i en Pcncks erhob E!.E.� ( 1 9 5 7 , 
19 6 o )  w e s en t ili i the E inwä nde : w e der d i e  H�henlage  e iner 

Na g e lf luh noch d i �  der D i � kordanz z� i s chen De l t a - und 

D e ck s ch o t t arn s e i  für die  A l t ersb e s t immung mas s g� ­

bend , d a  mit der M�g lichk e i t  späterer Ve r s t e l lungen 

zu r e c hnen s e i  und D e l t a s  an S e i t ent::1 lmündunge n  in 

E i s s t au s e en g e s chüt t e t  w e r den konnt en , deren S p i e ge l -

h�he n i c h t s  mit der der Hauptb e ck ens e en z u  tun h�t t e . 

Aarih d e r  V�rfe s t i gung s gr a d  und da s Au sma s s  der  l�che ­

rigen Verw it t � rung s e ie n  k e ine s icher en Unt e r s c he i ­

dungsme rkma l e . Auch Pencks Me inung , da s s  d i e  ä ltere  

Na g e l f luh haup t s ä c hlich  aus  S c. lzachger � l l en ,  · d i e  jüng e ­

r e  aus Zubring� rger � l l en b e � t eh e , s e i  unzut r eff end ; 

in b e i de n  Int e r g l�z i a len üb erw ogen genau w i e  heut e 

die  Zubringerg2r � l l e  nahe d e n  S e i t enbachmündungc n . 

: Di e s e  Be denken enth a l t en im e inz e lne n dur c haus 

r i c h t i g e  Ge dank en . So han <J e lt  e s  .s i c h  b e im 11 Go l lingcr 

D e l t a "  t a t s ä c h l i c h  gro s s e nt e i ls um S e i t ent a l de l t a s , 

worau s  s i ch d ie ( fti� d i e  Ris s e nd�oränen �u gro s se )  

S p i e g e lh�he b i s z u  4 9 o  m und ihr r a s c h e s  Ab s irikeri"  
nach Norden erklärt . Trotz dem darf · der Unt e r s b h i e d  

d e r  H �henlage ni cht ganz aus s e rachtg e l a s s e n  w e �d en ; 

Q s  i s t  z . B . Qnmbglic h �  d i e  t i e f l i e g e nden H or i z ont a l ­

s c h o t t er de s südlichen B e r e i c he s , d i e  a n  der S a l �  

z ac h  b i s  i n  d i e  G e gend von H e l lbrunn r e ichen , a l s  

g l e i ch a l t  w i e  di e hochg e l e genen D e l t a s  von A e l l ­

br�nner , M�nc h s -und Rainb e rg z u  deut e� .  Auch die  

Korr e l::1 t i on mit den Minde l-b zw . Ri s s endmoränen b l e ib t  

zu b e ac ht en . F erner is t e s  zw ar r i c h t i g , da s s  Ver ­

f e s t i �ung s gra�  und l�cherige  Verw i t t e rung auch 

inne�h a lb g l e i c h  a l t e r  S e d imente s c hw anken ; im _gr o s ­

s e n  Dur c h s chn i t t s ind �b � �  d o c h  d i e  ä l t er e n  Ab l a ­

ge rungen , auc h unab hängig von ihrer Zus amme ns e t zung , 

s t ärker verf e s tigt  und we i s e n  di e l � cherige  Verw it ­

t erung i n  h�here m- Aqs ma s s  a uf . Nur da s Penc k s c h e 
. 

. 

Kri t e r ium der  ver s c h i e denen Zus ammens e t zung is t w oh l  
ganz fa l le n  z u  l a s s en . Ab e r  i m  übrigen s c hi e s s t  d i e  
Kr i t ik P i pp an s  t r o t z  r i cht iger B e obachtung e n  üb e r  
d a s  Z i e l  hinaus . Wo die  Einz e lkr i t e r i e n  für s i c h  a l l ein 
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ge nommen nic h t  au sr 2 i chen , bringt uns d o c h  ihr e Korn­

b in�t i on w e i t er . Das  gilt  z .  B .  für den Adn e t er 

Ri e de l , w o  d i e  me i s t e n  F or s c h er di e t ie fe r  g e l e gene 

S t . Mar gar e t h ener Nag e l f luh d e m  R i s s -'Jürm- Int e rg l a ­

z i a l , d i e  h ö h er ge l e g e n e a m  Heub e rgrüc ken dem Minde l ­

R i s s -Int erglnz i a l  zuw i e s e n , während P ippan an di e -

s e r  Tr ennung Zw e i f e l  äus s cr t e , w e i l  d i e  t i e f e r e  Nage l ­

fluh b is nahe an d e n  Fuss  d e r  höher e n  heranre i cht · 

Zu s ammense tz ung unc; a l l g e ::-:e iner Hab i tus  der b e iden 

Na g e lfluhen s ind d o ch s t ark ver s c h i e de n ,  w ozu kommt , 

da s s  d i e  B a s i s  de r Mar gar e t h e n e r  Nage lf luh · am O s t ­

hang de s Ri e d � l s  b e tr ä c h t l i c h . t i efer l i e g t  al s di� 
rle r  Heub erg nage lfluh und da s s  d i e s e r  Höhensprung 

ger ade an d e r  S t e l l e  auftr i t t , w o  s i c h auch Zusam� 

me ns e t z ung und Hab i tus  e b a nso  s prungh a f t  ändern . 

Auch d i e  p o l l e n an a l y t i s c h 2  Unt e r s u c hunb e ine s vom 

Verf . ent de ckt e n  Vork omm e n s , p f l a n z e nführ e nd e r  Tone 

in �en  Lie gend s c h i c h t e n  de r H e ub e r gnag e lf luh , a u s  

d e m  Pr ex Pr ob en e n t nahm , dur c h  !fla� ( 1 9 6 2 ) e r ­

br a c h t e  k e ine Ent s c h ei dung i m  ge gent e i l i g e n S inne , 

obw ohl Kl au s  di e s e s  V o rk o mme n unt er " Intur g l a z i a l ­

b i l dung e n  ( vorw i e gend R::i.. s s -Würm) " e inr .::o iht e ; denn an 

ande r e r  S t e l l e ( Zi t a t  �n F i s c h er , Vor l . B e r . z . Quar t ä r ­

ge o l . d . unt er s t en Ybb s t a l e s , V e r� . G e o l . B . A . l 9 6 2 , S . l 5 3 )  

b e merkt e r  b e i  der Ksr.nJ.z e ichnung, e in er  ana l o gen 

F l o r a , e ine Abgr2nzung n ac h  unt en s e i  s c hw i er i g , s o ­

, d a s s . aus d e r  g e o l o g i s c hen La g erung e r s c hl o s s e n  w e r ­

d e n  müs s t e , ob nicht  e tw a  auch Minde l-R i s s  in Fra g e  
käme ·) • 

P ipp�n möc h t e  nur d o r t  e inen Bew e i s  für d i e  

A l t e r sve r s c h i e denh e it . a l s g e geben erachten , w o  zw e i  

dur c h  Mo rBne getrenn t e  Nage lfluhen auftr e t e n . Di e s er 

F a l l . i s t  s e i t langem in der Nähe von G o l l in g , a n  der 

S a lz a c h  b e im Gqt Ta� , b ekannt . Dort s t eh e n  am Ufer 

st ark verfe s t i gt e , WSW-fa l l ende D e lt a s chot t er an , 

üb e r  denen e in e  lehmige Grundmor äne mi t gut g e ­

kri t z t en G a s c hieb en folgt ; i m  Hang enden de r Morä,e 
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s ind f la c h  'JJNVl-fa l l·encle verfe s t i g t e  S cho t t e r  mi t 

s andi g e n  Zw i� chenlagen arifge s c h lo s s e n , üb er ihnen 

mi t de ut licher Diskor danz junge lockere Terra s s en­

s e diment e .  

D i e  grund s ä t z l iche Trennung zwe i er int e r g l az i a l e r  

Se dime ntkomp l exe i s t  a l s o  w o h l  g e s i c he r t . Darüb e r  

hinaus e nt s t eht d i e  Frage , o b  e tw a  noch ä l t ere  a l s 

Minde l -Ris s - int erglaz i a l e  Ab lag erungen vorhanden s ind . 

�turn� ( 1 9 3 6 )  g l aub t e  di e s  für das  D e l t a  unt er d e m  

Wiener F a l l  i m  Tennenge b ir g e  und für di e Horiz ont a l ­

s ch o t t e r  am ob eren Ende der G l as enb ac hklamm anne hmen 

zu dürfen ; d a  d a s  e r s t genannte  De li a b i s  5 9 o  m r e i che , 

d i e  B a s i s  der Hor iz ont a l s c h o t t e r  in der ob e r en G l a ­

s enb a chk l amm ab e�i b e i  5 9o m l i e ge , s c hlo s s  er auf 

e inen S e e  mit der Spiege lhBhe von e tw a  5 9 o  m und 

s t e l lt e  ihn ins Günz -Mind e l - Int erglaz i a l . Ab er ab g e ­

s ehen davon , rla ss e �  nir g0nds  s o  h ohe Günzmoränen 

g ib t ( di e von We inh erger auf dem S i e de ib erg b e i  

Mat t i gho f e n  fes ige s t e ll t e  Günzmoräne b le ib t  unt e r  

5 oo �� , e r gaben d i e  Kar t i erungen d e s  Verf . i m  G l a sen­

b achgeb i e t , das s dort die  horizont a le · Nage lf luh Br t ­

lich  b i s  auf 5 3 o � 54o m hiriabr e i cht ; andre rs e i t s  

l i e gt die D i skord�nz zw i s chen D e l t a -und D e c k s c h o t t ern 

b e im W i e n erfa l l  nicht bei 5 9 o m , s ondern e tw a s  üb er 
6 o o  m .  In b e iden F ä l l en h ande lt  es s i c h  um Verb auun­

gen von S e i t e ntä l e rn , w a s  eine A lt e r sb e s t immung s eh r  

e r s c hw er t . 

Ein von S tummer nicht erwähnt e s  ho chge l e gene s 

Na g e lf luhvork omme n ,  nämli c h  das am H o l z e c k  im Vor ge­

lände de s Un t e r sb erg e s ( P.ufnahmeraum M . S c hlagers ) ,  

dürft e eher � in h�her e s  A l t e r  hab en , w ofür vor a l le m  

d e r  auff a l l end hohe Geh a l t  a n  Kr i s t � i linger B l l en 

spric ht . Die s e  Nage lfluh lager t horiz ont a l  und er ­
re i c ht e ine  HBhenlage von üb er 6 o o  m .  



3 )  Zur Frage der Lauf ener Schot t er 

Di e Laufener S chott er wurden von Penck zunä c h s t  

für Würm- int e r s t a d i a l  geha l t e n , w a s  er  ab er dann 

( 1 9 2 2 ) w i e der aufgab . Be s onde r s  Tro l l  d e ut e t e  s i E  

a l s  Würm-Vor s t oß s chot t e r � ( w i e  s chon früher _!!rückn�!.) .  

Zu den Laufener S c h o t t ern geh�ren w ahr s c he i n­

l i c h  die S c h o t t er im Ta l zw i s c hen S � llhe im und Ka s e rn .  

S ie s ind nur zum k l e ineren Te i l  verfe s t ig t , ·üb erw i e ­

gend lo cker ; trotz de s fr i s c hen Aus s e he ns k�nnen s ie 

ab er nicht �pä t g laz i a l  s e i n ,  da s i e  ke ine Terr a s s e  

b i l den , s ondern a n  e in em konvexen Hang zw i s c hen 

46o und 4 9 o  m an s t ehen . S i e  s ind damit w e i t  h�her 

a l s die  Terra s sensc h o t t c r , ab e r  vi e l  t i e f er als d i e  

an d e r  Aut obahn b e i  S � l l h e i m  ans tehenden , s t ark ver ­

fe s t i gt en S c h o t t er , deren Unt erkant e b e i  5 o 5  � l� e g t  

und d i e  von Würmmoräne üb e r l a gert werde n ,  währ end in 

ihr em Lie genden 1 9 5 4  r änd e r t on e  aufge s c hlo s s e n  w are n ,  

die mit Moränenre s t en v e rbunden s ind . Die s e r  Komp l ex 

von Bänder tonen und Hangend s c ho t te rn dürfte e ine Spä t ­

r is s -B i l dung s e in .  Na c h  s e iner Ab lag erung mus s  � ine  

b e t rächt l i c h e  Eros ion e ing e s e t z t  hab en , die das  Quer­

t a l  S � l lhe im-Ka s e rn s c huf ; das ver langt e inen ent spre ­

chenden z e i t lic hen Ab s t and zw i s chen den S c ho t t ern an 

der Aut ob a hn und denen im Que r t a l . 

4 )  Z ur Glie derung der hoche i s z e i t lichen Moränen 

D i e  w e i t aus üb erw i e g e nde Menge der im S a lzburger 

B e cken und se iner näh er en Umg ebung erha l t e nen hoche i s ­

z e i t li chen Moränen g e h�rt der TJJürme i s z e i  t an . Ob auch 

ä lt e r e , e tw a  Ri s s - e i s z e i t l i che Mor äne n vorhanden s ind , 

i s t  nicht üb e r a l l  l e i c ht zu e nt s c h e i den ; nur im Raum 

� s t l i c h  de s Ga isb erge s lie gen d i e  �r t l i chen Verhä ltnis ­

s e  s o , da s s  e ine Tr ennung m� glich  w ir d . D or t  s t ie s s en 

i� der Würme i s z e i t dr e i  G l e t s c h erarme vor :  n�r d l i c h  

d e s  No c k s t e inzuge s d e r  Guggentha l er Zw e i gg l e t s c her , 

d e s s en Endmoränen s i ch üb e r  Kopp l s c hl ingen \ von Süden 

der Wi e s t a l g le t s c�er , der  bei  Koppl S t irnb�rührung 

mit dem Gug genthaler Arm hat t e , und der aus der  S c hw a i t l ­

( Bruckb a c h - ) Ta lung kommende Gle t s cher , der g erade  noch 



den O s tkamm de s Ga i sb er � e n  üb e r s c hr i t t  und e in k l e i -

ne s Morä nenamphithe P.: t er zw i s c t. e n. A � chau und Ga i s · · 
b er gau b i lde t e . Nörd li c h  davon b li eb der vom O s t -· 

kamm des  Nocks t � inzuge s �nd von dem de s Ga i sb er g u s  

e inger e hmt e 1 � \1Jink l 1 1 ( ;·l e s t li c h  I�opp l )  in C:er vvi:r ::';c :;_ s ­

z e i t e i� fr e i . Ande r s i a  der H.i s s - ( oder 1-!inde J. ? - ) 

e i s z e i t : zwe i b r e i t e  Wä l l e  von A ltmoränen im Winkl , 

d i e  d i e s e n  Raum im Bogen umsc hl i e s s e n , z e i gen , d a s s  

dama l s  auc h er  fa s t  ganz e i sb e de ckt w ar . E s  mus s  

s i ch um e ine gerne ins ame Zung e de s W i e s t a l - und de s 

S c hw a i t lg l e t s c hers gehandelt  h nb e n . Der äus s e r e  di e ­

s e r  Wä l l e  err e i cht  e tw a  8 8 o  m Höhe . D i e  ört lich b i s 

rund l o o o  m h inaufr e i c henden Mor änen der Z i s t e lalm 

w ir d  man iR ihr em h ö ch s t en Ant 0 i l  eb enfa lls  mit di e -

s em S t and in Verb inGung b� ing e n  müs s e n .  

5 )  Zur�:E�!=_�nci ,EO s t g}-a z; �a len Entw ickl�lf 

D a s  Amrr:er s e e s t n C:il.!m i s t  im Be r e iche  de s S a l z a ch-

g le t s c her s dur ch d i e  Mor än e n = von Mari ab ichi  b e i  Ob ern­

dorf s ow i e  - nach �!J-b GE,.ßer - durch Moränen süd l i c h  

Eug e ndorf ange deut e t  . . im Ber e i che de s Wie s t a l g l e t seher s 

durch Moräne n b e i  Sulzau nm Südende de s heut i�en S t au­

s e es ( �e e fe}-dne! 1 9 3 1 , 1 9 6 1 ) . Dur.c h den G le t s ch e rh a i  t 

ent s t a nd dort auch d ama l s  e in S t au s e e , der zur Z e i t  

s e ine s H ö ch s t s t ande s b i s  zu den Endmoränen de s . W i e s ­

t a l g le � sc hers  ie i c h t e . und s e inen Ab ilu s s  dur ch da s 

( für d a s  heutige Ger inne zu gr o s � e ) Ta l de s Plain­

f e lder Bache s ha t t e ; s e i n  e t appenw e i s e s  Ab s inke� inf o l ­

g e  we i t e r e n  Gl e t s c h errückzug e s  konnte S e e fe l dner durc h 

d i e  Terr a s se n  b e im Aus t r i t t  der  S trubklamm ( 6 9 5  m e nt ­

s pr e chend dem Höch s t s t and , dann in 6 7 5  und 6 5 o m H �he ) 

nachw e i s e n .  W�hrend di e s e s  Ab s i nkens wurde der Ab flus s 

dur c h  d a s  P l a i nf e l d e r  Ta l au s s e r Funktion ge s e t z t , d i e  

Entw ä s s erung erfo l g t e  s ub g laz i � l  g e g e n  H a l l e�n h in . 

Dem �mme r s e e s t a d ium und c2n ans e b li e s s enden G l e t s c her ­
h a l t e n  ent sprechen Uferrnori ne n , d i e M .  Schlager  
( A dne t er Kar t e ) an d 0 n  Häng en d e s  Wim-und S pumb er g e s 
ve rz e i c hne t e . 



Jüng er a l s . das  Ammers e e s t a dium s ind Sch l a g e r s  

" S p ä t -Würm-Moränen" de s Taug l g l a t s chers ; de s s e n  

Zunge re ichte  b i s i n  di e Ge g�nc südö s t l i c h  Th i er ­

s t e i g ( S ch l ager 1958 ) .  

Nach d e m  Rückzug de s S a lz achgl e t s c hers  aus dem 

Stammb e cken ent s t a nd in d i e s e m  e in gro s s e r  �pä t. :  

&laz ia l er S e e , de s s e n  Spi e g e lhöhe  nac h �e inb�� 

( 1 95 5 )  maxima l 4 6 o  m err e i chte . Er b e d�ckte auc h 

noeh w e i t e  Te i l e  d e s Vor l ande s b i s  zu den WUrme nd­

moränen hin ; im w e i t er e n  Ver lauf wurd e er s t ufen­

we i s e  ab ge s enkt ; a l s  s e in Nive au bei  42o - 4 2 5  m 

s t and ( Tont err a s s e n  b e i Ob e rndorf nach We inbe�g e r ) , 

·ve r lor er di e Ve rb indung mit dem Zw e i gb e c kens e e  von 

Tit tmoning . S e ine S e dimente  kennen w ir am b e s t en 

au s den früh er erwähn t e n  T i efb cbr•ung e n  der S t :i, e g l ­

brauer e i ; unt e r  d e n S c ho t t ern d e r  Sa lzburger  Eb e n e  

fo l gen a b  l 3 , 4 o b z� . l o , 3 a M aus s er orde nt l i c h  mä c ht i ­

ge S ande , Tone und S c h luffe , d i e  b i s  zur Grundmoräne 

( in 2 2 4 , 3 o b zw . l ß 4 , 5 o m Ti e fe ) r e ich e n .  H e l l  denkt 

w e g en eine s s anöi g s c i•1ot t e r i g c n  z..,.i i s chenher i z o n  t e  s . an 

Ab lagerungen ver s c h i e dener Spätglazia le , PrE...r hin­

ge gen i s t  der Meinung , da s s  der  g a nz e  Komp l ex dem 

l'Jürm- Spät g l az i a l  ang e hör e , da di e S e e ab la g erung en 

üb er und unt � r  d e m  Zw i s c h enhorizont e inander vö l l i g  

g l e i chen und auch d i e  P ö l l enana ly s e  k e ine Unt er­

s c h i e de ergab . S i e  s pr i cht für z i emlich ungüns t i g e s  

K l ima , d e r  Mang e l  a n  Di a t ome en s o gar für unmi t t e l ­

b ar e  Nähe de s zurück r;Ebendeu , '  vlürmgl e t s c h er s . Der  

S e e  mu s s  a l s o , t r o t z  d e r  r i e s ig en Mä cht i gke i t  d er 

S e d imente , z iemlich kur zfr i s t i g zur Z e it de s G l e t ­

s c herFlickzuge s vo� der A l le r ö d s c hwankung b e.s t anden 

hab e n . Er  wurde  dann dur ch die Euge von Laufen c nt ·­

l e e r t  b zw . durch die wahr s c h e inlich · schl ernz e i t ­

l i c h e n  Schotter  ( s . u . ) zug e sc hütt e t . 
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D e r  Sap lachgl e t s ch er dürft e zur Z e it de s s pä t ­

glaz i a l e n  S tammb e ck ens e e s  s e in Zungenende am Wa i s e r ­

b erg g e hab t hab en ( S e efc l dner 1 9 5 7 ) . Gleichz e it ig 

b i l de t en s i ch nach S e e f e ldner Ei srand s e e n  b e i  Gr o s s ­

gma in ·mit  5 p i e g e�höh en von 5 4 o  und 5 3 o  m .  D a  der 

S a lzbur ger  S e e , wie erwähnt , maxima l 46o . m  erre ic�­

t e , e nt s t e ht  d i e  Frage , woraus cie tr ennende Barr e 

zw i s c h � n  ihm und den Gr o s s gmainer E i srand s e en b e s t and ; 

d i e  An�öhen b l e ib en hi er mit  Ausnahme de s Wartb e r g e s  

unt er 5 2 8 m ,  man mü s s t 2  a l s o  a n  T o t e isma s s e n  d e- nken , 

d i e  s ich d�zw i s c h e n l e g t en . Nac h d e m  we i t eren Rüc k -

z ug d e s  S aalac� b l e t s c h e r s  ent s t anJ e in S e e  mi t de r 
Sp i e g e l höhe 485 m •. 

S ch i ernmoränen konnt e �c h lage�( l9 5 1 )  am Nord­

f,�s s d e s Unt e r sb e r g e s  f e c t s t 2 l le n ( Moränenamphithe a t er 

an der JV!ü ncung d e s  S c ho s ske s sE:: l s  mit S t irn in 6 6 0  m 

Höhe t Moränen am Ende de s Gr o s s a n und K l � inE::n Wa s s e r ­

fal l t a l e s  und im Gr os s e n  Brunnt a l ) . A n  der : Os t s e i t e  

de s Unt er sb Erge s hi e l t  S c hlager  dama l s  Moränen b e i  

der Kienb e r g a lm i n  ? o o  m für s c hl ernz e i t l i c h ; 1 9 6 1  

erwähnt .. e r  ab e r  Loka lmoränen a m  Ausgang de s Ros smann­

grab ens und de s We i s sb a c h t a l e s  in - 5 oo  m ,  d�e e r  w e ge n  

d e s Vors t o s s e s  i n  d a s  früh er vom Be r cht e s gadner 

G le t s c her e inge nommen� Ta l a ls s c h iernz e i t li c h deu­

t e t .  D� e t i e fe Lage � der S c hl ernzung eri erklär t s i c h  

aus c!e m  gro s s e n Nähr g e b i e t  a u f  der  H öhe d e s  P la t e au s , 

an d e r  O s t s e i t e  auc h aus \'!ä c h t cnabbrüc hen und S c hne e ­

e inw ehunge n .  

_Im �egcns a t z  dazu r e ichen die Loka lmoränen an 

der Nor d s e i t e  �e s K e h l s t cdnzug e s  nac h Klihne l ( l 9 2 7 )  

nur b i s  e twa l l o o  m h erab ; h i er s t and a l s Nährge ­

b i e t  nicht e in P la t e au , sonde rn nur e in s c hma ler  

Kamm zur Verfügurig . Nur 3 U f  d e r Ö s t e rreichischen  S e i t e  

de s Hohen G ö l l s , w o  d ie gro s se F i rnmulde d e s  Wi lden 

Fr e i thofe s konz entri s ch dur c h  Law inen und S chne e ver ­

w ehungen mi t e rn,<ihr t wur d e , kam e s  zu e inem t i e f e n  
Vor s t o s s  de s Schierngle t s c h e r s  b i s  i n s  unt ere  We i s s en­
b a ch t e l  ( EnCimoränen b e i  St ::?.udach e tw as Ub e r  6oo m , vor 
der Z e r s c hn e i �ung durch den B a c h  no c h  t i efer hinab ­
r e i c hend ) . 
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Recht s der  S a lz a c h  s ind im Raum nör d l i c h de s 

Pa s s  Luc g  nur o i e  Tauglb e r g e  hoch g0nug , um a l s  

wen i g s t ens be s c h�idene s Nährgeb i e t  für S c h l e rn­

moränert in B e t r a cht zu kommsn . S chlagcr ( 1 9 5 1 ) · fand 

s i e  h i e r i n  l i o o  b i s  1 2 8o m Höhe , w a s  b e i  Gipfe l �  

höhen um l 7 o o  m auf e i ne s c hiernz e i t l i c he S c hrie e ­

gr enzhöhe von e t wa  1 L1oo  m hinw e i s t . D i e s  wür de mit 

der für looo - l l o o  m ange nommenen S c h n e e gr e nz e  

i n  d�r Z e i t  d e s  Würmho chs t ande s , w i e s i e  für das 
Sa lzkammergut und w oh l  auch für die Salzbur g e r  G e ­

g end anzune hme n i s t , gut zus amme np a s s en .  

Der Z e i t  Ge s S c h l ernvor s t o s s e s  g 2 hö rt nach 

S e e fc l dner { 1 9 5 4 ) d i e  D i l :lung der S e. lzb urger Ebene 

an . Er  fand nämlich , d a s s  im Raum von Me l l e ck ( S t e in­

p a s s ) e ine S c h o t t erfl� che , d i e mi t den S cho t t ern 

d e r  S a lzbur g � r  Ebene p�r a l l e l i s i c r t  w e rden k ann , 

dur c h  e in e n  Üb ergang s k e g e l mit s c hi ernz e i t lichen 

Morä nen verb unde n is t .  Diese  g e h ö r e n  zu e inem G l e t ­

s c h e r , d e r  von c e n  O s t flank en de s S onnt a g shorns , 

vo r a l l em aus der S chne e gru b e , im Ta l de s S t e in­

b ache s b i s  5 6 o  m herab s t i e s s .  Zur Erklärung der 

auffci l l cnd t i efen Lage d i e s e r  Mortinen und de r  Länge 

der Zunge im V2rhä l tni s zum k l e inen Ar e a l  de s Nähr ­

geb i e t e s  ve rw e i s t  S c c f e l d n e r  darauf , da s s  s i c h  im 

Le e d e s S onnt a g s horns in den dor t i g e n  Kar e n  z . T .  

uurch S c hn � e ve rwehung b e s ond e r s  gro s s e S c hne e mas s e n  

ans amme l t 2 n .  B e i  e in er e i sz e i t l i c hen Schne e gr e nzhöhe 

von : l 4 o o  m ,  w i e  w i r s i e  ob e n w ahr s c h e inlich mac h e n  

konnt en , dürft � s i c h da s  ans che inende Mis sve rhä lt ­
nis z w i s 6h en Nähr -und Z e hrgeb i e t a us g l e i c hen l � s s e n . 

S e e f e l dner e rw�hnt · l 9 6 1  no ch e ine zw e i t e  S t e l l e  

im S aa l a c hb e r a i c h , w o  d i e  de r  S alzburger Eb ene kor­

r e spondi er ende Terra s s e  - di e er  im S a lzbur g e r  B e cken 

"Fr i e c�hofsterr a.s s e "  nennt -mit Sohlernmoränen in Ve r-

b i ndurtg trit t ,  nämlich  b e i  R e i t �  Dazu kommt d i e  

Ve rb i n �ung der  S o h l e rnmorä ne a m  Aus g ang de s We i s sb a e h­

t a le s ( O s t fu3 s d e s  Unt er s � er g e s ) mit · d er T e rr a s s e  b e im 

Geh öft  Thor er , d i e  eb enfa l l s  zur Frie dhof terr a s s e  zu 
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s t e l l en i s t � Auch am Aus gang de s We i s s enb a c ht a le s  

b e i  Kuc hl dürft e e in ana loger  Zus t a nd b e s t anden ha ­

ben , denn d i e  Fr ie (,bofte:.;.-r a s s e  er s che in.t clor t n l s  

auff n l l end s t e: i l er .  S c hw e mmk e ge l ,  der  i m  Aufs c h lus s 

s e hr grob e Komp onent en z e i g t , s o da s s  vor der jungen 

Z e r s chn e i dung e in H ervor sehen d ie s e s  S c hw emmk e g� l s  

aus der , w i e  ob e n  erwähnt , t i ef  h e r abpängenden Zunge 

des S c h i erng l e t s chers dur chaus p laus ib e l  i s t . 

D i e  Verb indung der jungen Auf s c hüttung im Pon5au 

mit nach H e ���e l ( 1 9 4 7 ) s c h i ernz e i t l i c hen Moränen b e i  

der Mündung de s Imlau t a le s kann hier eb <O>nfa l ls ang e ­

s c h l o s s e n  w erden ; denn d i e  Pongauer Akkumu l a t i on w e i s t  

�r e i  Terra s s en auf , unmit t e lb a� n�rdlich  de s Pa s s  Lue g 

ab er l i e gen eb enfal l s  dr e i  T erra s s e n  v�r ( S e e f e.ldne r ) , 

di e w oh l  g l e ichz e i t iß s ind : d i e  zw e i  h�heren d i e s er 

Terra s s en gehen j e d och b e i  .Go l l ing r a s ch i� die  e i n­

h ü i t l i c he F l� c he der  Fri e dh o ft erras se  übe r .  

Unt erhalb de r Fr i e dhofterra s s e  folgt  im ganz e n  

Ber e i c h  de s S a lzburg�r B e c k e ns no ch e ine t ie fe r e  T e r ­

r a s s e , d i e  .§:El e f e l d� ,a l s  1 1Hammerauterra s se 1 1 . b e z e i chne ­

t e  und vermut ung;sw e i s e  i.n 'die . Ze it d e s G s chnitz s t ad:j_.q_JVs 

var l e gt e .  
Auf Cer Fr i e dhofterr a s se b i l de t e n  s i.c h di e Moore 

v o n  Le o p o l d skron ( zw i s c hen d e n  s c hiernz e i t l i c h en � hu t t -

fä c h ern d e r  S a lz ach un6 S a a la c h ) , S c ha l lmoos , S � l l -

h eim un d Ka s e rn .  Da s Le opo ldskroner Mo�r w ir d  dur c h  

Let t e n unt e r l a gert , di e nac h : unteh in S ande, K±e s e  und 

S c he i t er üb ergehen ( S e e f e l dner 1 9 5 4 )  . . D i e  Le t t en s ind 

nicht m i t  den spcitglaz i a l e n . S e e t onen ident i s c h , denn 

s i e  l i e g en j a  �uf den s ch i ernz e i t l i chen S c hot t ern , 

w e l ch e  di e s p� t g l az i a l en S e � s e d iment e nac h  Aus s a g e  

d er Bohrungen mit  lo m und mehr Mäc h t i gk e i t  üb erlagern . 

S i e s t ammen vi e lm�h.;r von f l ac:Qen Tümpe ln ,  d i e  durc h  

d i e  b e i den s c h� ernz e i t l i chen S c hut tfächer au�ge � 

s t aut w urden un� dann vermoor t en .  D i e  Moorb i l dung b e ­
gann nac:: h firb� ( 1 9 2 3 )  am Üb ergang vom Präb ore a l  ins 
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Bore a l , a l s o  s chon in p o s t g l a z i a l er Ze i t , e tw a  um 

? o o o  v . Chr . ( währ end di e S c h i ernz e i t  auf rund 85 o o  

v . Chn . , der spä t g l a z i a l e  S e e  ä l t e r  a �  l o o o o  v . Chr . 

anzus e t z en i s t ) . 

Neben der Mo orb i l �ung kam e s  im Spä t g l az i a l  

zur Z e r s chneidung d e r  H ammer �ut erra s s e und zur B i l ­

dung der Al luvi a lb ö den . 
Nach F e r t ig s t e l lung de s vor l ie genden B ande s 

' 
er s c h i e n  e in Au fs a t z  von M . He l l  "Tie fb ohrung in-

mi t t en d€ s S a l zburger B e ck ens durc hfä hrt Gru ndg e ­

b ir g e " in den Ni t t .  d . Ge s . f . Salzb . Lande skunde lo 3 ,  

1 96 3 , d e r  für die ob en ang e s c hni t t e ne Frage  d er 

Beckenent s t ehung von gro s s er Be deut ung i s t . Er be ­

r i c ht e t  üb er e ine 1 9 6 1  ab ge t e uft e  T itf b ohrung süd­

l i ch der S t i e g lbraue re i , d i e  nach Dur chfahrung d er 

s pä t gl azia len S e e ab l a gerungen in rund 7 o  - 9 5  m 

T i e f e  s ehr har t e  'l'onmerga l und von 95 . 5 o - 29 1 . 5om 

Ti e fe e inen Komp l e x  von Kong lomerat en , Ka lke n ,  

K a lk s and s t e i n en un� Ka lkmer g e ln durchör t e r t e , der 

off enkund ig ( auc h na c h  H e l l )  zu den Go s auab l a g erun­

gen d e s  S a lzburger B e cke ns gehör t .  Die  verhä ltni s ­

mä s s ig ger inge Tiefe d e s F e l s grunde s sow o h l  h i e r  

a l s  auch in e iner 1 9 q6 unmit t e lbar südli ch d e r  

S t i e g lbrauer e i  ni edergebr a c h t en Bohrung ( F e l s grun d  

i n  7 5  rn Tiefe ) s t eh t  i m  gr ö s s t en Ge g e ns a t z  zur 

Tie fe d e s  Fe l s grunde s in der  Kuge lho fbohrung , w o  er 

e r s t  in 26o . 9 o� Tie f e  ange fahren - wurde . D a  der Hor i ­

z ont a lab s t and zw i s c hen der Kug e lh ofb ohrung un d der 

Bohrung von 1 9 46 wenig m ehr a l s  e inen halb e n  K i l ome t er 

b e tr ä g t , erre chn e t  He l l  zwis c hen be iden e in nach W 

gerich t e t e s  Gefä l l e  d e s F e l s grunde s von üb e r  28% .  

D i e  Kug el hofb ohr ung und di e nördlic h von ihr ab ge ­

t eufte Bohrung nahe der Innsbrucker Bun de s s t ra s s e  

b e zw . ihr e r  Kr euzung m i t  d e m  Indus tr ie g e le i s e  l i e -

ge n a l s o  de u t l i c h  in e ine r t i e f  ausg efurcht 2n Rinne 

de s F e l � grunde s ,  verg l i c hen mit  d e n  B ohrun g en bei  und 

südl i ch der S t i e g lbraue r e i  vo n 1 9 46 und 1 9 6 1 . Auch 

H e l l s t el l t  daher f e s t , da s s  d i e  Tiefe  der Tal rinne 

im S a lzbur ger B e ck en w e s t l i c h  der l inks ufr i g e n  S t a dt -
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l i e gt . Wir mö cht en ab er dar in nic ht  wie ' H�ll �inen 

Hinw e i s auf Bewe gungsvo rgä ng e erb l i�ken ; w är� d i e s e  

t i ef.e Rinne €: i n tektonis chE'r Grabe n , dan.n wür de man 

darin kaum an der Be ck ens ohle ani s i s c he Ge s t e ine der  

t ir o l i s c hen B a s i s  antreffen , wie  dies  nach Pre y  in 

der Kuge lhofb ohrung d e r  F a ll is t .  Wir s e hen in de n 

ge s c h i ld e r t en Ve rhä l t n i s s en e her eine B e s t�t i gung 

uns e r E r- Annahme e ine r E r o s
.
i ons ga s s e , i ri  der die  jün­

_geren  S c h i cht en aus geri umt w urd e n ,  währ e nd s i e  u n ­

w e i t  süd ö s t l ich  d e r  Kuge lho fb o hrung nach Ausw e is 

der neuen B ol""rung in s o  g:co s s e r I•:iächt i gk e i t  erha lt e n  

b l i eb en .  

Üb r i g ens dürften d i e  Gos auschi chten d � r  B ohrung 

vo n 1 9 6 1 nic ht zur b a j uvar i s ch e n  D e ck e gehö� e n , s on ­

d ern zur gr os s on kr e t az i s chen B e ck enfül lung a u f  d e m  

Rücken der t iro l i s chen D e c k e , da ja  der en S t i rn · ( na ch 
. . 

Pr eys Angab e n  i.ib er die  Kug e l ho fbohrung ) w e it� r nör d -

l i c h  dur c hz i eh t . 
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